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Das Massenelend
Die Arbeitslosigkeit ist als soziale Erscheinung untrennbar

mit dem Kapitalismus verbunden . Nicht als eine „ Krank -
heitserscheinung " . sondern , vom kapitalistischen Standpunkt
gesehen , al » ein unentbehrlicher Bestandteil
oes Systems , wird die Arbeitslosigkeit von der Kapita »
listenklasie aufgefaßt . Die Ausspielung der Arbeitsuchenden
gegen die Arbeitenden war einst ein wichtiges Mittel zur
Steigerung der Konkurrenz unter den Arbeitern zwecks
Niederhaltung der Löhne . Jahrzehntelang kämpfte
das Unternehmertum um die Herrschaft der Arbeits -
Vermittlung , um den Zustrom der Unbeschäftigten zu
den Betrieben in die Hand zu bekommen , und zweckmäßig im
Interesse des Kapitals leiten zu können . Der Widerstand
der Gewerkschaften und die wachsende S o l i d a r i -
tät der Arbeiterklasse machte diese Waffe mehr und mehr
unwirksam . Es gelang , die Arbeitsvermittlung aus der
Cpbäre des Kampfes herauszuheben und sie zu neutra »
lifieren : die Selbsthilfe der Arbeiterorganisationen
brachte es dahin , daß die Arbeitslosen in normalen Zeiten
durch U n t e r st ü tz u n g e n vor dem schlimmsten Elend be -

m

0enuhtnthat .e�mCrtUm 2U seinen Gunsten aus -

«?u/iner Gefahr fsir den Bestand der ganzen
f * DemIratÄ!; ' � dauernden Elends und

«alk?sck?�»« unendlicher Massen , der wertvollsten
di.vl S • � /ich die Arbeitslosigkeit gesteigert
e l » tt i »2 r re K " l0 feinc Folgen . Das Maslen -
� � « r � i. erzeugt , ist die untilgbare
vchuld derer , d,e den Krieg wollten , die ihn verlängerten ,
weil er em Geschäft für sie war . und nicht minder derer ,
die nach Revolutron und Waffenstillstand verhindert
haben , daß wirtschaftliche Maßnahmen ergriffen wurdmi ,
die die Wirtschaft auf sozialistischer Grundlage
schneller geordnet und lebhafter in Gang gesetzt hätten .
Alle bürgerlichen Parteien und die ' Rechts »
sozial ! st en tragen gemeinsam an dieser
Schuld . Böser Wille , rücksichtslose Profitgier und boden -
lose Dummbdt im Bunde miteinander haben tatenlos
Monat für Monat , Jahr für Jahr vergehen und das Wirt -
schaftsleben vollends verkommen lasten , ohne die Hand zur
Besterung anzulegen . Die mahnende Stimme der
revolutionären Arbeiterschaft ist übertönt
worden durch eine maßlose Hetze gegen die Arbeiter , die zu
zahlrelchen Streiks gezwungen waren , weil man ihnen das
Notigite zum Leben vorenthielt , und durch das Geknatter
der Maschinengewehre Noskes . Heute bekennen offizielle
Denkschriften , daß man beim Einsetzen der innerlich faulen .

� auf der krankhaften Valutaspekulation beruhenden .
kurzen Konjunktur geglaubt habe , nun beginne ein
ökonomischer Anstieg , ein Weg zu neuer Blüte , ein Ende
allen Elends . Und man schämt sich nicht , diese Hoffnung
auch jetzt noch „verständlich " zu nennen .

Nun . da die kurze Erholung der Wirtschaft vorüber ist
und neues Elend wie ein Malstrom hereinbricht , scheinen
den Herren die Augen aufzugehen . Aber man scheut noch
immer zurück vor schnell wirkenden Maßnahmen
gegen die Arbeitslosigkeit . Zögernd bewilligt man dürftige
Pfennig - Zulagen zu den Unterstützungen , anstatt
im rücksichtslosen Zugriff die Mittel z� ausreichender
Unterstützung von denen zu nehmen , die soeben noch
in der Aera der Valutakonjunktur neue Millionen zum
alten Besitz gehäuft haben . Die ErhöhungderUntev -
st ii tz u n g e n muß die erste Forderung bleiben , denn alle
anderen Mittel wirken nicht unmittelbar und setzen sich nur
langsam durch . Sie mögen geeignet sein , die Arbeitslosig ,
keit in der Zukunft zu mildern , aber sie sind keine Hilfe
für die Masten , die setzt maßlos leiden . Notstandsarbeiten
und andere Mittel der produktiven Erwerbs -
losenfürforge haben noch nicht vermocht , das er -
schreckende Ansteigen der Arbeitskosenziffern aufzuhalten .
Die neue Verordnung , die die Stillegung der B e -
triebe erschweren soll , wird fertig sein und in Kraft tre -

ten . wenn die Unternehmer längst ihre Absichten durchge .
setzt haben . Sie ist außerdem l ü ck e n b a f t . denn sie gibt
den Unternebmern in der von Siemens vorgeschlagenen
Form die Möglichkeit , unter dem Borwand eines Lohn .
konfliktes sich den Wirkungen der Verordnungen zu

Neichswirtschaftsrats wir am Sonntag berichteten , wieder

entfernt wird .

Ebenso mit Hintertüren versehen sind andere Verordnun -

gen die in dieses Gebiet fallen . So werden die Anordnun -

gen! die bei der Einführung von Kurzarbeit beachtet

werden sollen , von den Unternehmern offen mißbraucht .
Sie mTbcn benutzt , um die Betriebe von unliebsamen Ele -

menten zu reinigen . Um das Recht zu Entlastungen zu

bekommen lasten die Unternehm « die vorgeschriebene Zeit

verkürzt arbeiten . Ist die gewünschte Entlassung «folgt .

Eine Schmach der bürgerlichen
Gesellschaft

Man sage nicht , daß in Deutschland nichts gegen die Arbeits -

losigkeit geschieht , ©s ist ein Reichsamt für Arbeitsver -

m it t l u n g gegründet worden , an besten Spitze als Präsident Herr

Dr . Syrup steht . Das Arbeitsamt beginnt feine Tätigkeit mit

der Veröffentlichung einer Denkschrift über

die Lage de » « rbeitsmarktes in Deutschland .

Diese Geburtsurkunde der neuen Behörde beginnt mit einem

Eingeständnis der Unfähigkeit . Es wird erklart , daß

man offiziell im Jahre 1919 den damaligen Tiesttand der deut -

fchen Wirtschaft in holder Träumerei als sine durch die Ulitischen

Ereignisse bedingte , vorübergehende Erscheinung betrachtet hat ,

während fetzt bei „ Arbeitgebern wie Arbeitnehmern " immer mehr

eine Resignation um sich greife . Man bekennt damit , daß

man die auf der Valutaspekulation beruhende Konjunktur für eine

normale und gesnade Erscheinung gehalten hat . So glaubt man

es nicht nötig zu haben , dem Problem der Arbeitslosigkeit näher

zu treten . Fröhlich gab man sich der eitlen Hoffnung hin . der

wieder losgelassene Kapitalismus werde schon alles selbst wieder

einrenken .
Nun ist eine gewisse Ernüchterung eingetreten . Man

gründet ein Reichsamt für Arbeitsvermittelung , und dieses er -

öffnet nun seine Tätigkeit , indem es erklärt , es werde eine „ über -
trieben Hoffnungsfreudlgkeit " ebenlo wie eine „ unfruchtbare Mut -

losigkeit " auf da » richtige Motz zurückführen . Das ist anscheinend
da » „ Prinzip " , » ach dem das Amt zu arbeiten gedenkt , denn mehr
erfährt man über die Absichten des Arbeitsamtes einstweilen nicht

Dafür aber enthält die Denkschrift außerordentlich

»ichtig « Zahle « und Tatsachen

über den Stand der Erwerbslosigkeit in Deutsch -
k a n d . deren wichtigste nicht im „ R e i ch s a r b e i t s b l a t t ", in
dem sie erschienen sind , vergraben bleiben dürfen .

Das Bild wird noch vollkommener , wenn man die im gleichen
Heft « des „ Reichsarbeitsblattes " erschienenen Angaben des offi -
ziellen Monatsberichts über Entwicklung und Stand der
Erwerbslosigkeit ergänzend heranzieht . Darnach waren am
IS . September 1920 arbeitslos insgesamt

733 380 männliche und weibliche Personen .
Seitdem ist dl « Zahl wiederum erheblich gestiegen , vor weni¬

gen Wochen schätzte man im Reichsarbeitsministerium

die Zahl der Erwerbslosen und der Kurzarbeiter aus 3 Millionen

Menschen .
Die Denkschrift des Reichsamts für Arbeitsvermittlung aber be -
schreibt den Umfang der Arbeitslosigkeit in Deutschland noch deut -
licher . Die Zahlen der Monatsübersicht bezichen sich nur auf die

Unterstützungsempfänger , während die Denkschrift die
Eefamtz ' hl der Arbeitsuchenden in Deutschland zusammen -
stellt . Die Zahl dieser Arbeitsuchenden betrug im Juli 1320

insgesamt 1 118 »12 .

Darunter befanden sich 831 731 Männer und 281 181 Frauen .
Im Monat Juli fetzte die Wirtschaftskriese wieder schärfer ein ,
und darum war der Andrang zu den Arbeitsvermittlungsstellen
besonders groß . Der Zugang betrug 877 017 Personen . E » wird
ausdrücklich erwähnt , daß viele dieser Arbeitslosen schon längere
Zeit vergebens auf die Zuweisung von Besibäf -
tigung warten . Es wird ferner betont , daß auch diese Zahlen
kein um fassende » Bild der Arbeiisloiiglcit geben , denn

infolge d « geringen Aussicht bei den Arbeitsnachweisstellen , in

absehbarer Zeit Arbeit nachgewiesen zu erhalten , sehen viele Ar -

beitslose von der Benutzung der öffentlichen Nachweise ab . Die -

jenigen also , die durch eigene Umschau Arbeit suche «, find auch i «

dielen - Zahlen noch nicht enthalten .

In Groß - Berlin betrug am 1. August 1920 nach diesen amtlich « «

Zahlen die Ziffer der Arbeitslosen bereit » 189 312 .

Ein geradezu erschreckendes Bild geben einige Zahlen , die das

Verhältnis der Arbeitslosen z » der Gesamtheit der Bevölkerung
in den einzelnen Orten und Ländern darstellen . So kamen

ans 1000 Bewohner
in Hamburg 56,31 - Enverbslose , in Sachsen 45,86 , in Thü¬
ringen 19,53 ,

in Planen i B. 241,9 Erwerbslose ,

in Pirmasens 367,8 , in Falken st ein 286,0 , in Auerbach
tBogtland ) 203,0 , in Oelsnitz i. S . 136,0 , in Leipzig 25. 4.
in M e i ß e n 57. 4. i « Groß - Berlin 22,0 . in Fürth 61,6 Erwerbs¬

lose usw .
Geradezu ungeheuerlich ist in einzelnen Bezirken

die Dauer der Erwerbvlofigkeit .

von den am 1. August 1920 gemeldeten Unterstützung, »
empsängern — nur von diesen — waren

langer al » 0 Monate erwerbslos

z. B. in Hamburg 6774 , in Bayern 4837 , in Württem -

berg 1523 , in Schlesmig - Holstein 1503 .

Mehr al « halbjährige «rbeitslofigkrit aber bedeutet Elend und

Verzweiflung in höchster Steigerung , und r » ist schamlos , daß die

gesamte bürgerliche Gesellschaft rat « und tatlos dabei steht , Millio »

neu auf Millionen an Wnchergewinnen häuft , und alle ihre ftaat »

lichen Machtmittel einsetzt , um den Forderungen der Arbeitslose »
entgegenzutreten .

Bon den Darstellungen über die Zustände in einzelne «

Industriezweigen erwähnen wir nur

die Holzindustrie .
Dort wird aus einer leider nicht genannten Großstadt vom

7. August 1920 gemeldet , dag 3363 Arbeiter ohne jede Arbeit

waren . Diesen vollends Arbeitslosen standen l ( li >3

Kurzarbeiter gegenüber , von denen der größte Teil , nämlich

8704 , eine Wochenarbeitszeit von nur 24 Stunden und darunter

hatten , also nur den halben Wochenverdienst oder noch weniger er -

zielten , vollbeschäftigt waren insgesamt nur 989

Holzarbeiter . Cor sieht der Umfang der Kurzarbett aus .

Diese Beispiel « sind nur ein geringer Teil des amtlichen Ma -

terials . Vielfach ließen sie sich vermehren . Ein grausiges Bild

der Rot erhebt sich vor uns , wenn wir uns vorstellen , welche un -

hetloollen Wirkungen diese massenhafte Erwerbslosigkeit oder der

beschränkte Verdienst der Familienväter und der auf Erwerb an -

gewiesenen Mütter auf Erziehung und Leben zahlloser Prole »

tarierkinher ausübt . Kein einziger Arbeiter bleibt

das Jahr über vor zeitweiser Erwerbslosigkeit bewahrt . Alle

werden betroffen und eine ganze Gesellschaftsklasse und ihre her -

anwachsende Generation ist der Verelendung ausgeliefert .
Wenn es ein öffentliches Gewissen in Deutschland flibt .

dann müssen diese Zahlen erschütternd wirken auf jeden Denken -

den . Aber das Bürgertum und seine Presse ist stumpf dagegen .

Dies « Presse braucht ihren Raum , um die MilU - nengewtnne der

Kapitalisten zu registriere ». Wir aber protestieren im Namen de »

, Sozialismus und der Menschlichkeit gegen diese Schmach und rose »

die Empörung und die Tatkraft der Arbetterklasse wach . Sie muß

i ihre ganze Kraft «insetzen für dir Massen der Leidenden .

so wird unmittelbar darauf wieder die volle Arbeitszeit
aufgenommen , ja . es werden Aufträge zurückgehal -
ten . um einen Borwand für die vorübergehende Kurzar -
beit zu bekommen . Dagegen gibt es lein Mittel .
obwohl dies . « Handlungsweise dem Sinn der
Verordnungen offensichtlich zuwiderläuft .
Dazu kommt , daß die Unternehmer gar nicht daran denken .
die D o p p e l e r i st e n z e n nach den Vcuschrisien zuerst

. . . . . .I gegen diesen Uns ,
Unternehmer verpflichtet würden , den Kurzarbeitern einen
erheblichen Teil des L o h n a u « f a ll e e zu zahlen . Dann

69 unterlassen , leichtfertig und mit hinterhälti -
�fUhten Kurzarbeit einzuführen . Bon dieser Steuer

durften sie nur dort befreit werden , wo nachweislich unter
t w i rk u « g der Betriebsräte Kurzarbeit ein -

geführt wird um einer größeren Zahl von Arbeitern Platz
zu schaffen , pxtt mutzt« die Solidarität der Arbei -
t e n d e n m r t d e n Arbeitslosen wirksam werden .

So mißbraucht auch heute da » Unternehmertum das Ar -
beltslosenelend . um feine Pr of i ti n t e r e ff - n zu pfle -
gen . So wird auch in dieser Zett schlimmst « Not die Ar -
veit »lofigk «U benujft , mn die Löhn « zu drück « « , und

> so dient auch jetzt der Hunger der Massen als passende Ee -

legenhett . um ven Einfluß der ® ® 0 � n

zu breche n. Und um diese Eelegenhett nicht zu verder »

den darum hält man die Arbeitslosen mit der Unterstützung

so kurz wie möglich , darum sträubt sich das Unternehmer -

tum auch heute noch mit aller Kraft gegen schnell wirksam «

Methoden zur Bekämpfung der Arbeitslosennot .
! Die N? g ! crung aber folgt willig dem Gebot der " Nt « -

i nehmer . &c läßt das Elend turmhoch anschwellen , tut

äußerst geschäftig , bedeckt Pari « mit Verordnungen und

läßt im übrigen den Profitge, « rn völlig
�

freies Spiel . „ . . .
Dem muß die Arbeiterklasse endlich mid

Z - schlossener Macht entgegentreten In un -

crem Manifest an das deutsch « Peoletartar

/ordern wir das Verbot der Stillegung der

trieb « , ihre Fortführung zur He r st e ll u n g v o n B e »

darfsgegen ständen de » Mass « n kn « lu « « .

Wir fordern zur Linderung der augenblicklich�
Not aus »

vis zur ui�u ' uie oes » z >i >- o ' 1 f - . - -
kung der Gewerkschaften und Betriebsrat « festzusetzen »st.

Unsere Vertreter in den Gemeinde « müssen eine energtsch «



Kommunallsierungspolitik betreiben , insbeson¬
dere eine sozialistische Wohnungspolitik . unterstützt
durch eine Sozialisieruna des Baugewerbes und der Bau -
Hilfsindustrien und der Forsten .

Wir verlangen sodann die sofortige Vergesellschaf -
tung der Kohlenwirtschaft und der anderen sozia -
lijierungsreifen Industriezweigs . Sozialisierungsmaßnah ,
men sind immerhin geeignet , einem Teil der Arbeitslosen
Unterkommen zu verschaffen . Wir fordern ferner eine wirk -
same Produktionskontrolle durch die Arbei -
t e r - und A n g e � e l l t e n r ä t e , die sich zum Ziel setzt ,
die Produktion nach allgemeinwirtschaftlichen Eesichtgpunk -
tsn so zu regeln , das ; die Rohstoffe den lebensnotwen -
d i g e n I n d u st r i e z w e i g en zugeführt werden , den In -
dustrien , die dem Massenbedarf an täglichen ( sie -
brauchsartikeln dienen . Hier ist die Steigerung
der Produktivität notwendig , um die Preise herabzu -
fetzen und damit den Konsum anzuregen und somit neue A r -
beitsgclegcnheit zu schaffen . H i er müssen die
Gewerkschaften ihre ganze Macht einsetzen .
Kein fruchtloses Geschrei nach zangengeborenen Parolen , son -
dern der Kampf um konkrete , natürlich gegebene , die Ar -
beiterklasie zusammenfassende Ziele vermag uns vorwärts
zu bringen .

Das alles aber kann die Arbeitslosigkeit wohl vermindern ,
aber nicht aufheben . Erst die sozialistische Gesell -
schaft wird sie vollends beseitigen . Wir aber

müssen dem Hunger jetzt schon entgegenwirken , denn
wir dürfen nicht zugeben , daß die Kraft der Arbeiterklaffe
zermürbt wird durch das Elend und daß die Not die Massen
in Verzweiflung unl >i vor die Waffen der Soldateska des
Klassenstaates treibt .

Um dieses Ziel , um das Einzelziel sowohl , wie um den
Sozialismus , muß das Proletariat kämpfen . Hier steht
Macht gegen Macht , denn die Arbeitslosigkeit ist ein V e -
d ii r f n i s des Kapitals . So wenig das Kapital feine
Macht preisgibt , so wenig opfert es einen Teil seines Sy -
stems . Darum muß die gesamte politische und

ökonomische Macht des Proletariats in die »
sen Kämpfen zur Anwendung kommen .

H2ls » rshelfer der Bourgeoisie
Die Kommunisten Dessen den Kampf um die

Sozralisierung
Die deutschen Kommunisten haben sich bekanntlich die

Weisung , auch mit vergifteten Waffen gegen ihre Gegner zu
kämpfen , restlos zu eigen gemacht . Es war natürlich zu er -

warten , daß sie dem Kampf um die Sozialisierung des Berg -
baues ihre eigonbrödlerischen und engstirnigen Spezial -
Parolen für die Eroberung der politischen Macht innerhalb
8 Tagen entgegensetzen würden . Es ist aber immerhin be -

merkenswert , daß sie gegen die Sozialisierung des Bergbaus
nur mit einer vollständig verlogenen Darstellung anrücken
können .

Die „ Rote Fahne " erzählt ihren Lesern , daß die llnab -

hängigt Sozialdemokratie den Kampf auf die Parlament « -
rische Aktion beschränken wolle , obwohl wir die Arbeiter -

schaft immer wieder darauf hinweisen , daß dieser Kampf
nicht im Parlament entschieden werden könne , sondern zu
großen Massenaktionen führen müsse . Allerdings

sind wir der Meinung , daß solche Aktionen einer Vorberei -

tung bedürfen und wir fordern deswegen unsere Parte , ge -

�nassen auf , überall in möglichst enger Verbindung mit den

Gewerkschaften die Agitation in die Arbeitermaffen zll tra -

gen und sie auf die bevorstehenden Kämpfe hinzuweisen . Die

Kämpfe selbst werden dann von allen Organisierten durch -

geführt werden müssen . Es ist also eine Lüge , daß wir

üns auf die parlamentarische Aktion beschränken wollen .

Aber die „ Rote Fahne " entstellt auch wissentlich und ab -

sichtlich den Sinn unseres parlamentarischen Vorgehens . Sie

erzählt ihren Lesern , daß der Gesetzentwurf die „ Gründung
eines staatlichen Kohlensyndikats und die Verwirklichung
der Arbeitsgemeinschaft im Syndikat " bezwecke . Das ist ge -

nau das Gegenteil der Wahrheit . Der Eesetzent -

wurf schaltet die Kapitalisten aus dem Kohlenbergbau völlig
aus . Er vernichtet also jede Möglichkeit der Arbeitsgemein -

schaft . Gerade dadurch unterscheidet er sich ja von allen Vor -

schlagen der Teilsozialisterung . Tut nichts , die
� „ Rote

Fahne " muß lügen , weil sie ja sonst die Arbeiterschaft nicht

gegen die II . S . P. D. verhetzen könnte . Der Kampf gegen

die wirklich revolutionäre Arbeiterpartei , der Kampf gegen

die Gewerkschaften ist aber der einzig wirkliche , den diese

Armseligen zu führen wissen . Deshalb ihre Feindschaft ge -

gen iede wirkliche Aktion und das immer neue Ausklügeln

�DieP. Mote Fahne " stellt der Forderung der Sozialisie -
runa die der Produktionskontrolle gegenüber .

Sie sagt selbst plötzlich etwas kleinlaut , daß diese Parole

scheinbar weniger revolutionär ist . In Wirklichkeit ist natllr -

lich die Sozialisierung die wirksamere Form der Produk -
tionskontrolle und die Sozialisierung des Bergbaues das

entscheidende Mittel , die übrige Produktion kontrollieren zu

können . Der Kampf um die Produktionskontrolle steht also
nickt im Widerspruch zu dem Kampf um die Sozialisterung .

sondern die Sozialisierung des Bergbaues ist die Voraus -

feüung daß die Rechte , die sich die Betriebsräte im Kampf

um die Produktionskontrolle errmgen , wirksam angewandt

�Äc"' Kohlenwirtschaft steht aber jetzt in dem Mittel -

puntt der Politik . Sie wird ,etzt entschieden werden . Des -

balb ist der Kampf für die sozialistisch e Losung der

Frage unmittelbar notwendig und dringend . Die Kommu -

nisten aber fürchten , daß in diesem Kampfe die gesamte

Arbeiterschaft , unbekümmert um d,o wechselnden kommunr -

Nischen Spezialparolen und - Patente geschlossener der Bour -

aeoisie acgenübertreten könnte . Das widerspricht ihrem

Fraktionsinteresse und ihrer Erwartung , innerhalb kürze -

iter Frist die kommunistische Revolution machen zu können .

�,aber ihre Erbitterung gegen jede wirkliche proletarische .

zielbewußte Führung des politischen Kampfes . Daher ihr

Versuch , die Arbeiterschaft selbst in dieser Frage zu s p a l -

r e n wo ihr Bourgeoisie völlig einig und geschlossen
entgegentritt . Fliese Patcnt - Rcvolutionäre werden dadurch

? u ' den unfr� ' öligen , aber deswegen nicht minder schäd -

lichen Helfern des Kapitalismus , der jetzt um

feine wichtigste Machtposition ringt .

Der Bürgermeister van Cork , der wegen seiner Beteiligung an

der irischen Bewegung verhaftet wurde und in den Hungerstreik
aetreten war . ist an den Folgen eines fast dreimonatlichen

Fastens gestorben . Die irische Bewegung ist damit um emen

Märtyrer reicher geworden , der durch seinen Tod stärker wirken

wird als durch sein Weiterleben .

Sie Forderungen der belgischen Bergarbeiter abgelehnt . Sr «

Forderungen der Bergarbeiter von Charleroy . welche ern Loy n-

e r h ö. h u n g von 5 Franken p rv Tonne verlangt imbey , <

sind von den Ärvbenbcsttzern o b g rl e h n t worden .

Ein neues Baltikum - Abenteuer
Bayern mssilisiert in Ostpreußen
In Ostpreußen ist ein neuer politischerGefahren -

h e r d entstanden . Unter stillschweigender Duldung der Re -
gierung wurden dort in den letzten Monaten größere
Truppenmengen zusammengezogen . Daneben haben sich m i -
litärische Geheim - und Rebenorganisatio -
n e n machtvoll entwickelt . Geheime Anwerbungen , im In -
neren Deutschlands vorgenommen , verstärkten die Zahl der
ostpreußischen konterrevolutionären Elemente , sodaß die
Orgesch und andere sogenannte „ Selbstschutzverbände " in Ost -
Preußen ungemein stark sind . Es wird im ganzen mit etwa
12V VVV Man n g u t bewaffneter Weißgardisten
gerechnet . Die Führung über diese Garden hat der Haupt -
mann P r e u und ein Rittergutsbesitzer Dr . Brandes .
Geld steht in reichlichem Maße zur Verfügung . Nach der
. . Königsberger Hartungfchen Zeitung " sollen die einzelnen
Leute m o n a t l i ch b i s z u 1000 MarkGehalt beziehen .

Vom übrigen Reiche durch den polnischen Korridor abge -
sperrt , steht Ostpreußen nicht in dem Maße unter dem Schein -
werfer der öffentlichen Kritik , wie die anderen Landesteile .
Daher kann sich in Ostpreußen die monarchistische Eegenbe -
wegung auch viel ungestörter entfalten . Ostpreußen ist heute
neben Bayern die zweite „ Ordnungszelle " in Deutschland
geworden . Zwischen den beiden Ländern findet ein reger
politischer und militärischer Meinungsaustausch
statt . Zm „ Vorwärts " hat am Sonnabend der Rechtssozialist
Weidemann aus Jnsterburg auf diese Gefahr hinge -
wiesen und Beweise dafür erbracht , daß bayrische Offiziere ,
vor allem ein ehemaliger aktiver Offizier , Harold von
Falkenberg , die Bewegung in Ostpreußen unterstützen .
Geheime bayerische Truppentransporte
gehen bereits nach Ostpreußen . Da das Land
durch Bewaffnete aber schon überfüllt ist , werden die
Truppen , um für neuen Nachschub Lust zu schaffen , ins B a l -
t i k u m , und zwar nach Litauen , wettergeleitet . Wie im
Herbst vorigen Jahres , so soll auch diesmal wieder im Osten
ein großes Reservoir bewaffneter Söldner angelegt
werden , dem die Aufgabe zugewiesen ist , zu gegebener Stunde
in Berbindung mit Bayern die Republik zu erdrosseln . Die
Regierung kann diese harten Tatsachen nicht mehr ableugnen .
Sie versucht nur noch , Beschwichtigungen auszu -
streuen . Das geht deutlich aus folgender Meldung hervor ,
die gestern Mittag durch das Wolff - Bureau verbreitet wor -
den ist . �

» Die Meldungen wegen Uebertritt vo « deutschen Mili -
tärs und Formationen von Ostpreußen nach Litauen werden
von zuständiger Seite als außerordentlich übertrieben be -
zeichnet . Einzelne Fäll « von llebergängen nach Litauen
sind vorgekommen . Sie sind aus den geringe « Be -

wachungsmägllchkeite » zu erklären , die der deutschen
Regierung für die Grenze zur Verfügung stehe «. Daß größere
geschlossene Formationen übergetreten find , ist an amtlichen Siel »
len nicht b e ka n « t .

Der Oberpräsidevt in Ostpreußen hat die Bevölkerung ge -
warnt und Maßregel « getrofse « , um das Ueberschreite «
der Grenz « durch geschlossene Verbände zu verhindern . Daß
einzeln « bewassnete Personen die Grenze überschreiten , läßt
sich bei der Ausdehnung und schwachen Besetzung der Grenz « prak -
tsch nicht hindern . "

Die Beschwichtigungen der Regierung find angesichts des

amtlichen Eingeständnisses , daß deutsche Truppen sich in Li -

taudn versammeln , völlig wertlos . Wir wissen sie richtig
einzuschätzen , denn auch während des Baltikumaoenteuers

hat sich die Regierung bemüht , die Oeffentlichkeit so längs
zu täuschen , bis auf einmal das ganze Haus in Brand stand .
Rur sofortiges energisches Zugreifen kann uns vor der neuen
Gefahr schützen . Tie Reichswehr muß aus Ostpreußen
so schnell wie möglich zurückgezogen werden , die „ Selbst «
s chu tz v e r b ä n d e " sind aufzulösen . Im Reichstag aber

müssen die Dinge schnellstens zur Sprache gebracht werden .
Schnelle Abhilfe ist besonders auch deshalb dringend erfor¬
derlich . weil der Führer der Deutschnationalen Partei , Ab -

geordneter H e r g t . soeben in Hannover erklärt hat , daß
eine Entscheidung für die Monarchie baldigst herbeigeführt
werden müsse .

Auch Rotzbach macht mobil

Beim Reichswehrbataillon 5 in Eiche bei Potsdam erfchien
vor einigen Tagen der Rebellenführer Roßbach und hieK
einen Werbevortrag . Das Reichswehrbataillon 3 ist ein Ueber -

gangsbataillon , das sich aus solchen Leuten zusammensetzt , die

zur Entlassung kommen müssen , weil sie eine Verpflichtung
nicht eingegangen sind . Die dort befindlichen Leute werden i».
jeder Weise bearbeitet , sich für bestimmte Zwecke anwerben

zu lassen . Roßbach erklärte in seinem Vortrag , daß die Leute

gebraucht werden zur Landhtlfe , die zum Schutz der Güter in

Mecklenburg bestehe .
Im Ganzen werden ca . 2000 Mann benötigt . Voraussetzung

für die Anwerbung ist treue vaterländische Gesinnung . Ms Eni »

schädigung bekommen sie monatlich ZOO Mark bei freier
Station und Wohnung . Roßbach sagt «, seine Leute hielten
wie die Teufel zusammen und seien durch nichts ausein -
ander zu bringen . Das sei bei der übernommenen Aufgabe auch

Rotwendigkeit . Schneller Entschluß sei bei dem einzelnen um so
notwendiger , als die Landarbeiter zum 1. November ihren
Tarif gekündigt haben und demzufolge Gewalttätigkeiten

zu erwatten seien . Die Leute hätten nun die Aufgabe , in Trupps
von 20 —30 Mann , geführt von einem Offizier , den Schutz zn
übernehmen . Waffen würden dafür nicht gestellt , doch würde

jeder Mann mit Eummiknütiel und Schlagring ausgerüstet , um

so imstande zu sein , die aufsässigen Landarbeiter abzuwehren .

Bezeichnenderweis « sollen die Meldungen bei dem Bataillons «

adjutanten abgegeben werden . Der Bataillonsführer , Haupt «
mann Grube , unterstützte die Werbung Roßbachs und erklärte ,
er dedauere , nur aus familieren Gründen sich für diesen Zweck
nicht zur Verfügung stellen zu können .

Roßbach ist in der Oeffentlichkeit noch gut bekannt . Er hat im

Herbst vorigen Jahres , dem Befehl NoSkes trotzend , das Iägev '
bataillon Eulmsee und Teile des Infanterie - Regiments 2t JG
Thorn zur Meuterei veranlaßt und ist mit diesen Trupps " iibcr

die Grenze ins Baltikum gestoßen . Dort hat er der Regterung

durch einen Aufruf den Kampf angesagt , sie in der llnslatigste »

Weise beschimpft , als aber das Bataillonsadenteuer liqurdlert

wurde , konnte er unbehelligt nach Deutchland zurückkehren .

Hier stellte er , von der Regierung besoldet , eine geheime For -
motion auf , die am 13- März in Berlin für Kapp kämpfte .

Nachdem Rohbach hier seinen Blutdurst gestillt hatte , schickte ihn

die Regierung als „zuverlässigen " Truppenführer ins Ruh ige «
biet . Dort hauste er mtt feine « Banden wie ein Hunue , ließ
Hunderte unschuldiger Arveiter ermorden und mißhandeln . —
Die feige Regierung unternahm nichts , um diesen Verbrecht /
das Handwerk zu legen . Wenn «r fetzt Soldaten für das Land
anwirbt — fein Detachsment ist bereits im Kreise Arnswald «

militärisch fest formiert untergebracht — dann geschieht dies

nicht , um den Soldaten Arbeit zu vermitteln , sondern er will

sie für einen monarchistischen Putsch schulen .

Die Lage Sowjetrutzlands
Bevorstehende Offenstve gegen Wrangel

In den letzten Tagen häuften sich die Nachrichten über inner «

Unruhen in Sowjetrußland . Diesen Nachrichten darf kein Glau -
ben beigemessen werden . Wie der gut unterrichtete „ O st - E x p e ß "

berichtet , findet « in offenes Auftreten gegen die Sowjet -

macht in Rußland nicht statt . Tatsächlich handelt es sich nur um

geheime Versuche der linken Sozialrevolutionär « die

unzufriedene Stimmung der B a u e r n für sich auszunutzen . Unter

den Arbeitern macht sich eine lebhafte Unzufriedenheit über das

neue Lebensmitteloerteilungsdekret bemerkbar . Auf
Grund dieses Dekrets sollen die Arbeiter der sogenannten „ Stoß -
betriebe " in Zukunft die vollen Lebensmittelratione » erhalten .
dke bei der Holzbeschaffung tätigen Lrbetter nur 73 Prozent , die
Arbeiter weiterer wirtschaftlich besonders wichtiger Betriebe 30

Prozent , die übrigen Arbeiterkategorien sollen ihre Rationen ge -
mäß den jeweiligen Lebensmittelzufuhren erhalten . Die Sowjet -

regierung plant , die Unzufriedenheit der Arbeiter dadurch zu
dämpfen , daß die Lebensmittelratjonen unentgeltlich ver -

a d f o l g t werden sollen .
Der russisch - polnische Friede beschäftigt die Oefient -

lichkeit sehr stark . Die Presse äußert ihre Unzufriedenheit
über den Frieden . Die Petersburger . . Iswestija " machen darauf

aufmertsam , daß die Linie Minsk —Dünaburg —Po lotzk in strategi -

scher Hinficht einer dauernden Bedrohung ausgesetzt sei , da die

strategischen Bahnen in den Besitz Polens übergegangen sind .

Daher sei Sowjetrußland immer genötigt , bedeutende Truppen -

träfte an der Grenze zu halten . Ein neuer Kireg könne jede »

Augenblick ausbrechen .

General W r a n g e l , der Rußland von Süden her bedroht , hat

in den letzten Tagen keine neuen Fortschritte gemeldet . Aber auch

die von Rußland angekündigte Offensive gegen den Rcbcllenführer

ist ausgeblieben . Dieser hat in der Krim eine ziemlich starke

Front bezogen , die jedenfalls nur durch gut ausgerüstete , auch
artilleristisch überlegene Kräfte genommen werden kann . Durch

die Rückschläge an der polnischen Front hat ' Rußland zweifellos

auch sehr viel wertvolles Kriegsmaterial eingebüßt . Außerdem
ist es , solange der Friede mit Polen nicht endgültig abge -

schloffen ist , noch stark an der Westfront gefesselt . Das alles trägt

wesentlich dazu bei , die Macht Wrangels einstweilen nur de -

f e n s i o in Schach zu halten . Darüber hinaus wird nach einer

Meldung aus Helsingfors in Moskau auch der Gedanke erwogen ,
ob es nicht ratsam sei , Wrangel erst noch weiter vormarschieren

zu lassen , damit erseineFrontausdehneundschwäch « ,
um ihn dann um so sicherer schlagen zu können . An der zu weiten

Ausdehnung der Front ist auch D e n i k i n zugrunde gegangen und

es ist daher möglich , daß gegen Wrangel dieselbe Taktik einge -

schlagen wird .

Ein neue « Bündnis gegen Sowjetrußland
Wie aus Warschau gemeldet wird , haben dort Verhand¬

lungen zwischen Polen , Ungarn . Rumänien und Finnland zwecks

Abschluß eines Defensivbündnisses gegen jeden aus dem Osten

möglichen Angriff zu einem günstigen Ergebnis geführt .

Di « vier Staate « haben «in « Militörkouventisn für die

Dauer von drei Iahren vereinbart . Jeder der Vertragsschließen -

den Teile ist im Fall « eines bolschewistischen Angriffs verpflich¬
tet , den Berbündeten ein « bestimmte militärische Hilfe zu ge-

währen .

Der Vorfriede in Kraft
Warschau . 23. Oktober .

Auf der antibolschewistischen Front wurden die Operationen nach

der Unterschreibung des Waffenstillstandes eingestellt .
In der Sejmsitzung wurden der Waffenstillstands - und der Vor »

fttedensoettrag mit Sowjet - Rußland einstimmig ange -
n o m m e n und das Oberhaupt zur llnterbreitung der Ratifikation
im Namen der polnischen Republik ermächtigt .

Der englische Streik

Fortdauer der Verhandlunge »
London , 23. Oktober .

Die Vertreter des Bergarbeiterbundes haben heute Vormittag

ihre Besprechungen mit der Regierung in der Wohnung

Lloyd Georges fortgesetzt . Heilte Nachmittag werden sie dein

Vollzugsausschuh der Bergleute Bericht erstatten .
Die gestern fortgesetzten Verhandlungen der Bergarbeiter riefen

zunächst eine optimistische Auffassung hebvor . Hodge und

S m i l l i e sprachen die Hoffnung aus , daß der Weg zu wirklichen

Verhandlungen mit der Regierung geebnet werden würde . De *

Streik dürste jedoch noch eine ganze Woche dauern , da selbst inl

Falle einer Einigung eine neue Abstimmung unter den

Bergarbeitern notwendig sein wecke .

Thomas erklärte in einer Rede , er glaube , daß die Arbeitet

alles durch ihre Stimmzettel erreichen könnten . Er warnte davor «

den gegenwärtigen Konflikt bis zum bitteren Ende durchZU -

kämpfen , denn man dürfe sich nicht darüber täuschen , daß dies oha *
blutige Aufstände nicht möglich sei .

Die Gewerkschaftsinternationale
Maßnahme » gegen die Besetzung des Ruhrgebiets

Amsterdam , 23 . Oktober -

Auf de » Monatsversammlung der Leitung des International«�
Gewerkschaftsverbande » ka « es zu einer « ingehende « Erörterv «
der Lage in M it t « leurapa und der Folgen die ente ' e »«« '
tuelle Besetzung des Ruhrgebietes durch die Eateat�
truppen für die weitere Entwicklung der mitteleuropäische » L« ( r

haben könnt «. Auf Ersuchen der Verbandsleitong nahmen an �
Besprechung der Vorsitzende Legten und der zweite Vorsitzen "
Graßmann vom Deutschen Gerverkschastsband teil .

�
E » « urd « beschlossen , daß noch im Laus « dieser Woche ein «

ordnvng de » Vorstande » de » Internationalen Gewerkschasts"«�
bände » sich «ach dem Ruhrkohlongebiet begeben soll , um sich "f �
üb » de « Stand d « Dinge zu informiere « . Die Mordnung sP

bestehen au » I o u h a o x ( Frankreich ) , Merten » ( Belgien ) ,
Sekretär des Internationalen Gcwerkschaftsverbandea Firn *

und einem durch die englischen Gemertschosten zu ernenn

Bertret » .



Der Sieg der Frauen
Die Wahle » i « Deutsch - Oesterreich

Di « Wahlen in Deutschösterreich haben mit einem unbestreii -
baren Erfolg der Christlichsozialen geendet , die jetzt zur stärksten
Partei im neuen Parlament geworden sind und wohl über die
Halste der Sitze verfligen . Die österreichische sozialdemokratische
Partei hat gegenüber den Wahlen vom Februar 1919 einen Per -
lust von 87 8S9 Stimmen zu verzeichnen und insgesamt S Man¬
date eingebüßt , wovon sie fünf an die Chriftlichsozialen abgeben
mußte .

Unser « Genossen in Oesterreich hatten den Wahlkampf unter
den denkbar ungünstigsten Umständen auszusechtcn . Sie hatten
fich des reaktionären Ansturms des gesamten Bürgertums zu er -

wehren , das dadurch , daß es die Sozialdemokratie mit den slrupel -
losesten Mitteln bekämpfte und ihr die Verantwortung für den

unaufhaltsamen Niedergang Deutschösterreichs aufbürdete , urteils -

lose Wähler , die in der Nevolutionsoegeisterung des Februar
1919 der Sozialdemokratie ihre Stimme gegeben hatten , der

Partei abwendig gemacht und sie auf ihre Seite gezogen hatten .
Und diese schwankenden Wählermassen , die durch die Agita -

tionsmethoden der Thristkichsozialen so beeinflußt werden konnten ,
daß da » Gefühl über das Klasseninteresse den Sieg davon trug ,
rekrutierten sich in der Hauptsache aus den Reihen der weib -

lichen Wähler .
�enn daß die Christlichsozialen ihren Sieg nur der Abstimmung

der Frauen verdanken , geht klar aus den Zifsern über die öfter -
reichischen Wahlen hervor , die jetzt veröffentlicht werden .

Das österreichische Wahlgesetz schreibt nämlich vor , daß die

Frauen - und die Männerstimmen gesondert gezählt werden

müsse » . Diese Eonderung wurde dadurch vorgenommen , daß im

Abstimmungslokal die Frauen andersfarbige Umschläge als die
Männer erhielten , und somit war es möglich , die Zählung der
Stimmen nach dem Geschlecht der Wahlberechtigten vorzunehmen .
Zwar liegen bis jetzt nur die amtlichen Ziffern von « Wiener
Wahlkreisen vor , aber schon diese ergeben ein untrügliches Bild
für die Gesamtabstimmung .

Nach dieser Wahlstatistik stnd abgegeben worden :

Im 1. Wahlkreis : Abgegebene Stimmen Männer Frauen
insgesamt . . . . 118923 53730 65195
davon erhielten die

Sozialdemokraten . 56 377 18 164 ig
die Chriftlichsozialen 42194 15 916 28 278

Im 2. Wahlkreis erhielte, »:
insgesamt Männer Frauen

die Sozialdemokraten . . . . 25 922 12541 12481
die Chriftlichsozialen . . . . 35 768 14 172 21586

Im 3. Wahlkreis :
Sozialdemokraten . . . . .40512 20184 20 328
Christlichsoziale . . . . . .37 841 14 672 23 169

Sehnlich ist das Verhältnis in den anderen Wahlkreisen deren
Ziffern bis jetzt veröffentlicht worden sind . Wöhrend für die
Sozialdemokraten ungefähr gleichviel Männer - wie Frauen -
stimmen abgegeben worden stnd . ist bei den Christlichsozialen die
Zahl der Frauenstimmen etwa um ein Drittel höher als
die Zahl der Männerstimmen . Dieses Ergebnis ist ein sehr un -
günstig es Zeugnis für die politische Reife der Frauen - das
mufc ausgesprochen werden , den « es nutzt nicht sich irgend -

SÄT ? zu machen . den » �L? �n7 -
die bi - - «?« A 5IQU4n bei �" tei ihre Stimme geben ,
A rf A " ba5 Frauenstimmrecht energisch bekämpfte

bet �tau feindlich gegenüberstand . E , zeigt
• in starkem Maße die Frauen noch immer dem Gin -

siUg der Kirche unterliegen und wie stark sie noch immer mit
den Anschauungen des Bürgertums verbunden stnd .

Aber nicht nur für die österreichische Partei find dies « Fest -
stellungen so überaus wichtig , sondern auch für unsere Partei in
Deutschland . Zum erstenmal seit der Einführung des Frauen -
stimmrechts ist das Verhältnis der Abstimmung der Männer und
Frauen genau und über ein ganzes Reich festgestellt worden , und
die Ergebnisse , die sich in Deutschland in einzelnen Wahlkreisen
durch die getrennte Abstimmung gezeigt haben , find dadurch nur

bestätigt worden . In Deutschland wie in Oesterreich hat die

Abstimmung der Frauen den Ausgang der Wahlen ungünstig
beeinflußt und den Kampf um den Sozialismus erschwert und

gehemmt . Dieser Tatsache müssen wir ins Auge sehen , wenn wir

sie beseitigen wollen . Die Frauen müssen immer mehr am öffent -
lichen Leben teilnehmen , sie müssen lernen , fich als Glied der
Gesellschaft zu fühlen und sich vor allem ihres Klasseninteresses
bewußt werden . Dann erst werden sie klar erkennen , wobin sie
gehören : in die Reihen des klassenbewußten Proletariats .

papier erhalten . Der Hartmann - Konzern soll lediglich
für die Beschämung der Auslandsaufträge und die Devisenrege -
lung eine Provifion erhalten .

Das ist unklar und irreführend ausgedrückt . Es klingt recht
harmlos , daß der Hartmann - Konzern lediglich eine Provision be -
kommen soll . In Wirklichkeit erhält dieser Konzern die Be -
schaffung der Auslandsaufträge und damit die eigentliche
Ausnutzung des Monopols , während die Fabrikanten -
verbände an den Profiten beteiligt werden . Nun steht die Sache
so, daß auf dem Weltmarkt eine sehr starke Nachfrage nach Zei -
tungspapier besteht , während in Deutschland eine gewisse Ueber -
Produktion eingetreten ist . Der Hartmann - Konzern wird also
imstande lein , den Verbänden Preise zu bewilligen , die , ver¬
glichen mit den Inlandspreisen verhältnismäßig hoch sind . Cr
selbst aber wird auf den ausländischen Märkten noch viel höhere
Preise erzielen . Die wirklichen Profite des Konzerns werden
dabei gar nicht zu kontrollieren sein , da der Konzern
das Papier an eine von ihm gegründete , in Franlrei�i b- stndli - be
Pcrtriebsgesellschaft abgeben wird , die dann erst wieder die
Verbraucher versorgen wird . Nur von diesen Preisen an die
Pertriebsgesellschatt wird offiziell die Rede sein , während in
Wirklichkeit die Prs ' ite , die die Vcrtriebsgesellschaft mit dem
deutschen Papier machen wird , und die viel größer sein werden ,
unbekannt bleiben . Nun sagt zwar die offiziöse Notiz , daß die
Bedingung g- stellt werden soll , daß aus den Exportgewinne «
das Reich den Zuschuß im Betrage von 19 Millionen Mark mo -
natlich , der jetzt für das Zeitungsdruckpapier zugezahlt wird , zu -
ruckerhält . Aber wir meinen , daß die Exportgewinne weitaus
diesen Betrag überschreiten werden . Die ganze Art der Regelung
widerspricht durchaus den bisherigen Maßnahmen , bei denen ver -
sucht wurde , eine wirkliche Exportkontrolle und eine Anteilnahme

schlössen ist und frei von allen Illusionen de » Kampf gegen diese
Gesellschaft aufnimmt .

Wenn der Abgeordnete Hergt in Hannover ausrief : Wir brau »

che « einen starken Kaiser , so mutz sich die Arbeiterschaft sammeln

unter den Schlachtruf : Wir wollen die sozialistische Republik !

essen gewahrt werden .

Noch einmal : Der präsentierte Wechsel
Die Kommunisten bestehen auf ihren Schein : Aehnlich wie

Dr . Levi auf der württembergischen Landeskonferenz der
K. P. D. äußert sich jetzt der Zentralausschusi der
Kommunistischen Partei über den Zusammenschluß der
Reukommunisten mit der K. P. D. , ohne sonderlich darauf
Rücksicht zu nebmen . dah die Däumig - Stoecker - Leute aus
taktischen Gründen den Zusammenschluß mit der
K. P. D. hinausschieben wollen . In dem Beschluß des
kommunistischen Zentralausschusses beißt es im Anschluß an
die Ergebnisse des Parteitags in Halle :

„ Der Zentralausschuß stellt fest , daß durch diese Vorgänge die
Voraussetzungen für die Bildung einer starken vereinigten
Kommunistischen Partei Deutschlands geschaffen sind .

Der Zentralausschuß erklärt daher , daß die Verschmelzung so-
fort organisch i » den Mitgliedschaften vorbereitet vnd binnen kür -

zester Zeit durchgeführt , und daß alle organische « Hemmnisse aus »
schnellste Lierwnnden werden müssen . "

Die Ungeduld der Kommunisten ist nur zu sehr verstand -

lich . Haben sie doch , seitdem sie ihre eigene Partei m Grund
und Boden ruiniert haben , ihre ganze Tätigkeit nicht auf
den Kampf gegen die bürgerlichen Parteien , nicht auf die

Gewinnung der unc ufgeklärten proletarischen Schichten , son -
dern einzig und allein auf die Unterhöhlung und Sprengung
der Unabhängigen Sozialdemokratischen Partei eingestellt .
um auf diese Weise ihre Reihen auffüllen zu können . Di «

zögernde , hinhaltende Taktik der Neukommunisien , die nicht

so rpcht heranwollen , ist ihnen deshalb sehr unsympatisch .
Deshalb schwingt der Kommunistische Zentralausschuß be -

reits den Knüppel , mit dem er die „ verschämten " Komntu -

nisten in das Paradies der „ Unverschämten " hineintrei -
ben will . -

_

Doch ein „kapitalistisches Monopol " ?
Wir haben die Mitteilung einer Korrespondenz wiedergegeben ,

wonach für die Ausfuhr von Zeitungsdruckpapter
«in rpitalistisches Monopol geschaffen werden soll . In «ine ,

oftiz iösen Notiz wird dies « Nachricht im wesentliche » bestätigt .

Danach sollen der Beiein ringfxeier Dwulpapierfabrilen und de ,

Verband deutscher Druckpapierfabriken für eine Reihe uo » Mo -

baten die Ausfvhmlaubnls p»r ei * größeres Quantum Zeftungs -

Die Lieferungsstreiks der Landwirte

Zusammenbruch der Brotversorgnng
Von unterrichteter Seite wird den „ P . P - R. " geschrieben :

In den Verhandlungen des Hauptausschusses der preußischen

Landesversammlung kam vor einiger Zeit zur Sprache , daß wieder -

holt seitens rechtsstehender Areife der Landbevölkerung versucht
worden sei . durch Androhung von Lieferungsstreiks
die Entschließungen des preußischen Ministers des Innern in Per -

fonalfragen zu beeinflussen .
'

Daß es sich bei diesen Borgängen aber nicht nur um vereinzelte

Ausbrüche eines allzuhitzigen örtlichen Temperaments handelt ,

fondern , daß felbft große Organisationen kein Wort

der Mißbilligung für dieses Verhalten finden , ja sogar es

zu billigen scheinen , dafür ist folgender Vorfall charakte -

ristisch :
Der BundderLandwirtehatin einem Falle , in welchem

wegen der Beurlaubung eines Landrates in mehreren Telegram -

men an das Ministerium der Lieferstreik in der schärfsten Form
angedroht worden war , eine offizielle Eingab « an den preußischen

Innenminister gerichtet . Er erklärt darin , daß ihm Abschrift der

in Frage kommenden Drahtung zugegangen fei und bemerkt dazu .

die Erregung der Landwirte erscheine ihm begreiflich , und die

Landwirte würden auch wenig Neigung haben , sich mtt

der Ablieferung der Ernte besonders zu beeilen ,

wenn sie sahen , daß ihnen aus politischen Gründen ein ihnen ge -
nehmer Landrat genommen werde .

Der Borstand des Bundes der Landwirte ist anscheinend weit
davon entfernt , diese Art des „ Terrors " zu verurteilen , findet
dieses Verfahren offenbar ganz in der Ordnung und erklärt am
Schlüsse seiner Eingabe lediglich , er müsse die Regierung dafür
verantwortlich machen , wenn durch solche Maßnahmen bedauer -
liche Störungen in der Lebensmittelversorgung der Bevölkerung
eintreten . Unterzeichnet ist diese Eingabe von dem Mitgliede des

Reichstages Dr . Rösick « .
Wenn dazu bemerkt wird , daß die preußische Staatsregierung

einen etwa beträchtlich « intretenden Liefersireik jederzeit zu
brechen wissen werde , so ist davon bisher leider nur wenig zu
bemerken gewesen . Denn wie die „Frankfurter Zeitung " mitzu - ,
teilen weih , hat das Reichsernährungsministerium in einem Rund -
schreiben an die Landesregierungen erklärt , daß sich die A b l i e f e-
rung von Brotgetreide im laufenden Wirtschaftsjahr trotz recht -
zeitiger Gewährung der Druschprämien als durchaus unbefriedi -
gend erweise . Die Ablieferung habe insbesondere in den letzten
Wochen auherordentlich nachgelassen . Der Unterschied gegenüber
der Ablieferungsziffer der beiden Vorjahre sei so groß , daß die Ber »

mutung begründet erscheine , die Landwirtschaft halte mit der Ab -

liefernng absichtlich zurück und sie gebe ihre Vorräte an de «

Schleichhandel ab .

Trotzdem weiß das Ernährungsministerium nichts anderes zu
tun . als den Landesregierungen zu empfehlen , den Landwirten
die strenge Durchführung der bestehenden Porschriften einzuschärfen .
Ist es daher ein Wunder , daß wir jetzt dank dieser glorreichen
Politik auch vor dem Zusammenbruch der Brotversorgung stehe » ?

Etappe Gent vor Gericht
Wir haben uns schon immer danach gesehnt , daß einmal da «

Etappenleben der Herren Offiziere vor einem bürgerlichen Gericht

aufgerollt wird . Dieses Vergnügen scheint uns nun bevorzustehen .
Der Schriftsteller Heinrich Wandt hatte einige Jahre in der

Etappe Gent verbracht und nach seiner Rücklehr auf einigen

hundert Seiten dargestellt , was er , seine Kameraden und die

Zivilbevölkerung dort erlebt haben . Ein eindrucksvolles Kapitel
über die belgischen Deportationen haben wir vor längerer Zeit
im Feuilleton der „ Freiheit " abgedruckt . Das Ganze erscheint

jetzt in einem Berliner Blatt , leider in einem Eensationsblatt ,
wodurch zwar nicht die Wahrscheinlichkeit , aber doch die Wirkung
der sehr interessanten Erzählung beeinträchtigt wird .

Durch eines der Kapitel hat sich General von Müller . cheleidigt "
gefühlt . Wandt hatte von ihm behauptet , daß er sich allwöchent -
lich mit Hilfe eines Leutnants Wendling durch einen Spezial -
kurier Lebensmittel nach Charleville in unzulässiger Weise habe
bringen lassen . Außerdem soll er sich durch diesen Leutnant —

was soll man auch sonst mit einem Leutnant in der Etappe
machen — ein zweifelhaftes Mädchen verschafft haben . Wege »
dieser Behauptung stano loandt dieser Tage vor Gericht , sondev -
barerweise nicht vor einem Ausnahmegericht , sondern nur vor dem
Landgericht I in Berlin . Der Verteidiger beantragte Wahr »
heitsbeweis und wies darauf hin , daß dieser vielseitige
Leutnant Wendling bereits wegen Bestechung eines Feld »
webels de st rast worden ist .

Das Gericht nahm das Angebot des Wahrheftsbeweises an und
vertagte die Sache . In der Pause , während der Beratung , wacht «
der Staatsanwalt in lauten Privatgcsprächen seiner Entrüstung
über den Angeklagten Luft , der es wagte , die Kameraden des
Herrn Rechtsanwaltes derart bloßzustellen . Wirklich unerhörts
Wir sehen der Fortsetzung des Prozesses mit Vergnügen entgegen .
um so mehr als Wand schon von zwei Offizieren verklagt und beide
Male freigesprochen wurde , da ihm der Wahrheitsbeweis
gelungen ist . Feine Typen scheinen die Offiziere zu sein , die bis -
her nicht geklagt haben !

Monarchistenkrach in Hannover
Sie wolle « einen starken Kaiser

In H an n o v e r wurde am Sonntag der Deutschnatio -
nnle Parteitag eröffnet . Der Abgeordnete Hergt gab
den Geschäftsbericht , der fich zu einer politischen Programm -
rede entwickelte . Der Redner behauptete , die ganze Welt
erwarte vom deutschnationalen

v
Parteitag einen Fortschritt

und eine Entscheidung . Der Deutschen Polksoar -
tei wurde eine scharfe Absage erteilt : ihre „ Halbheit " wollen
die Deutschnationalen nicht mitmachen . Der Redner pries dann
den « preußischen „ Ordnungsstaat " , der wiederaufgerichtet werden
soll , und von Preußen ans soll dann das Reich erobert werde « .
Einstweilen ist Bayern das Vorbild der preußischen Reck -
tionäre . Der Hinweis darauf wurde mit stürmischem Beifall
aufgenommen .

Herr Hergt besprach dann das Finanzelend und b - banp '
tets , daß dieses nur beseitigt werden könne durch die Wiederein -
fiihrung der Monarchie . Nur diese habe zu sparen verstanden :
hosfentllch dauere ihre Wiederkehr nicht mehr allzulange . Daß
die Monarchie uns in den Krieg und damit auch in das Fi -
nanzelcnd geführt hat . das verschwieg Herr Hergt . Er würde
dawlt auch nicht den Beifall der Versammlung gesund m hab . n .
d,e dem Wahne nachjagt , daß nnr ein „starker Kaiser " das Elend
beseitigen könne .

Den Deutschnationalen ist , es mit ihrer Forderung nach Wie -
derlehr der Monarchie bitter ernst . Sie haben für ihre Agitation
riesige v e l d m i t t e l zur Verfügung und setzen alle Hebel in
Bewegung , die Mißstimmung de , unpolitischen Bevölterunas .
schichten für sich auszunutzen . Der fest « Will » der D- utschna - ' - avi -
le «, die Republrk unter allen Umständen zu stürzen , muß die
Arberterschaft . dre die trsuesi « Hüterin der Republik ist , zu ver¬
doppeltem Kainpse - leifer anspornen . Sie kann die Mauer , die di «
Monarchisten errichten , nnr niederlegen , wenn sie einig pnd ge -

Aus den Berliner Organisationen

Steglitz
Die gutbefuchte Mitgliederversammlung der ll . S. P . D. , Orts -

gruppe Steglitz , beschäftigte sich mit dem Neuaufbau der Partei
und des Ortsvereins . Den Anhängern der Moskauer Bedingungen ,
ol « in Steglitz wenig Anhänger haben , wurde gestattet , während
des Berichtes über den Parteitag im Saale zu verbleiben . Nach -
dem Genosse Krill « den Bericht gegeben hatle , räumten auf
Antrag die wenigen Genossen der Moskauer Richtung den Saal .
Ein « von ihnen abgegebene Erklärung , die darin gipfelte , daß sie
die eigentliche ll . S . P . D. feien , wurde mit Entschiedenheit zu -
rückgewiesen .

Die Vorltandswahl hatte folgendes Ergebnis : Vorsitzende : Ge -
Nossen Muller und Marquard : Schriftführer : Genossen
Stargard und Papenfug : Kassierer : Genossen Spieß »
gardt und Fritsch . Den einzelnen Bezirken wurde auf -
gegeben , ihre Bezirksleitungen entweder neu zu wählen oder di «
alten zu bestätigen . Mit einem begeistert aufgenommenen Hoch
auf die U. S . P . D. wurde die Versammlung geschlossen . Wer in
dieser schweren Zeit gewillt ist . den Kampf gegen Ka - Ualismus
und Militarismus , für Sozialismus und Völkerverbrüderung zu
führen : dessen Platz ist in der U. S. P . D. . die Bannerträgerin
Des revolunonaren Sozialismus ist . Darum . Genossen , frisch ans
Werk unter dem Ruf : Durch Kampf zum Sieg !

Aus der Partei
Der Kampf um die Erfurter „ Tribüne "

In Erfurt hatten sich die Neukommunisten gewaltsam in de «
Besitz der „ Tribüne " gesetzt . Einen rechtlichen Anspruch auf das

Unternehmen tonnten sie nick' t erheben . Die rechtmäßigen Einen -
tümer schlössen darauf das Unternehmen , entliehen die durch
einen Gewalistrcich eingesetzte Redaktion und gaben das Blatt
einige Tage später wieder als Organ der U. S . P . D. heraus .
Die politische Leitung hat Genosse Paul Hennig übernommen .
der in Halle durch die Neukommunisien seines Postens enthoben
wurde und bereits früher in Erfurt lange Jahre an der „ Tri -
biine " gewirkt hat . In einem Leitaussatz schreibt das Blatt üb «
die durch den Parteitag in Halle geschaffene Situation :

„ Unsere Partei hat eine wichtige historische Misston zu erfülle »
und erst nach Erfüllung dieser Mission hat sie ihre Existenz -
berechtigung verwirkt . Parteien sind nicht Selbstzweck , sonder «
Mittel zum Zweck . Die Nenkommuniften haben aber durch ihre
Taten bewiesen , daß sie ihre Partei zum Herrschastsinstrument
einzelner Personen machen wollen . Die Unabhängige Sozial -
demokratie hat sich auf ihrem Parteitage in Leipzig ein Aktions -

Programm gegeben . Sie steht nach wie vor auf dem Boden dieses
Aktionsprogramms . Unsere Partei erstrebt getreu ihrem Pro -
gramm die Diktatur aller Kopf - und Handarbeiter . Diese Dil -
tatur soll die Ausbeutung des Menschen durch den Menschen be -

seitigen , eine Gesellschaftsordnung wirtschaftlich und politisch

Gleichberechtigter herbeifuhren . Das Endziel dieser Diktatur ist
also die wahre , ' �ie ideale Demokratie und nichü wie uns zum
Vorwurf gemacht wird , die Gewaltherrschaft über all « unsere
Mitmenschen die arbeiten wollen und können . Die von Moskau

befohlene und von uniern Neukommunisten erstrebte Diktatur
einer Partei über das Proletariat lehnen wir ad . Wir werden

sie mit Energie bekämpfen und den Arbeitermassen sagen , was zu
diesem Punkte der von den Neulommunisten angenommenen
Moskauer Bedingungen zu sagen ist . Unsere Partei wird in kla -

rer Erkenntnis der Notwendigkeiten des sozialistischen Kampfe -
und unserer Ziele nach wie vor auf dem Boden des reoolutionä -
ren Klassenkampfes die Kopf - und Handarbeiter vereinen und

fck ' ulen . Sie wird entschiede « die von Moskau und den beut »

jchen Neulommunisten erstrebte Zersplitterung der Gewerkschafte »
bekam « fe «. Unsere Partei wird die gewerkschaftlich organcher -
ten Massen aufklären , daßihnenindenNeukommunrsten
Feinde erstanden sind . Sie wird die Beschimpfungen
der Gewerkschaften durch Sinowjew und Lofowsky in Hacke , denen

noch weitere Beschimpfungen durch die Neulommuiusten

folgen « erden , entschieden zurückweisen . Unsere Partei « nS ge -

stützt auk das gewerkschaftlich organisiert « Proletariat , gestutzt M
die Betriebsräte , ihren Kampf gegen alle Feinde des werltatr -

gen Volkes führen . *■

Der Verlag erklärt in einem Aurnif . daß die „ Tribüne kaiana »

in dem Besitz der U. S . P. D. bleibe . b,s eine » fluche Ausein¬

andersetzung entschieden habe . Eine Vergewaltigung der

Genossen würde nicht zugelassen werden .
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Die Lage der Partei im Dresdner

Bezirk
Die Klärung nach der Parteispaltung in Hall « vollzieht sich

im Bezirk Dresden rasch zugunsten unserer Partei . Die

Neukommunisten , denen jede geistige Leitung fehlt , werden bald

abgewirtschaftet haben . Am vorigen Sonnabend fand in Dres -

den eine aus allen zum Bezirk gehörigen Organisationen voll -

zählig beschickte Bezirksoersammlung statt , in der der

Vorsitzende , Genosse Fleitzner , einen kurzen Bericht über die

Lage gab . Aus allen Kreisorganisationen wurde berichtet , daß
die Sleukommunisten nennenswerten Boden nicht haben und viele

aus ihrem Lager bereits wieder zu uns gekommen find , nach -

dem ihnen der Haller Parteitag «in Licht über das Wesen der

Moskauer Absichten und Methoden aufgesteckt hat . Alles atmet

auf , daß die Partei endlich von den politisch impotenten Kra -

kehlern loskommt und wieder aktionsföhig wird . Begeisterung ,

Energie und Lust zur weiteren Mitarbeit klang aus alle « Reden .

Kvlgender Beschluß wurde einstimmig gefaßt :

„ Die auf Grund des Statutes für den Bezirksverband Dresden
der U. E. P . D. berufene Bezirksversammlung , bestehend aus
Vertretern der Parteiorganisationen Groß - Dresden . sowie der

früheren Reichstagswahlkreise 7. 8 und 0 und aus je einem

Vertreter der Zentralpressekommisfion . des Zeiiungsverlages , der
Redaktion der „Unabhängige » VoUszeitung

' und der Genossen -

jchaftsdruckerei erklärt :
Es haben sich olle die Delegierten des Parteitages in Halle

und die Parteimitglieder , die der Resolution Däumig -
E t v e ck e r zustimmten , von der Partei getrennt .

Die Bezirksversammlung erachtet deshalb die » ach der Abstim -

mung über die Resolution Däumig - Stoecker auf dem Parteitag
in Halle vom Parteivorsitzende » Sri spien im Zkamen
des Zentralkomitees abgegebenen Erklärung als eine logisch «
Konsequenz dieser Abstimmung .

Aus diesem Grunde stimmt die Versammlung auch der nachdem
beschlossenen Resolution Ledebour - Rosenfeld und den
bereits vom Dresdener Bezirksvorstand veröffentlichten Orga -
« isations - Richtlinien zu . ebenso der Resolution , die auf
dem sächsischen Landesparteitag der U. E. P . Mitte September
1820 in Leipzig angenommen wurde .

Me Organifationsleitungen . Parteifunktionäre , die Redaktion
der „ Unabhänoinen Bolls , zcitung " und die sonstigen Organe de »
Partei find verpflichtet , im Sinne dieser Beschlüsse und ErNSrun -
gen und auf Grund des nach wie vor geltenden Aktionsprogramms
der Partei mit allen Kräften tätig zu fei «.

Rücksichtsloser und revolutionärer Klassenkampf muß nach wie
vor die unbedingte Grundlage der Partei tätigkeit bleiben .

Unter diesen Gesichtspunkten ist besonders auch der Land -
tagswahlkampf zielbewußt und energisch zu einem möglichst

s * guten Erfolg für die Partei zu führen .
Die Versammlung begrüßt das von der ZentraNeitung der

Partei unterm 18. Oktober von Halle aus veröffentlichte M a n i -
fest an das deutsche Proletariat und versvrickit in
diesem Geiste zu wirken . «

v � '

All « Borkehrungen zur Durchführung der Organisations - und
Agitationsarbeit im Sinne des obigen Beschlusses wurden o, .
troffen . Besonders auch für die Landtags wähl � am
1«. November stattfindet .

� 9l ' ° xt am

m
fand am Freitogadend efna Äial . .

w ' Ä ' Ä ff . MÄ SK
Caal m i t Gewalt erzwang . Sie wollte

. . Korreferat « erzwingen .

qfnnW
Genosse « de l berichtet « unter andauerndem

Skandal eine Stund « über den Parteitag . Die Sprengkolonne
smg dann m einem Saalwinkel für stch an . ließ ihre . . Wortführer «
ohne feden Erfolg reden , oder vielmehr mit dem „ Erfolg " , daß ihr
Hauflein immer verw . rter und kleiner wurde . Die Ruhe und
Disziplin unserer Genossen sicherte uns den Erfolg und brachte den
Neukommunisten eine Riederlag « , die ihnen wohl den Rest
gegeben hoben dürfte .

Nach Feststellungen des Sekretariats stehen 50 Gruppen fest und
fast geschlossen zu unserer Partei . Die übrigen werden meist auch
in der Mehrheit zu uns stoßen . Nur in zwei oder drei Orten
werden wir neue Organisationen aufbauen müssen . Es ist sicher ,

daß die Groß - Dresdener Organisation unserer Partei völlig
intakt bleibt und in kurzer Zeit die Krise überwunden haben
wird . Unsere Genossen — es sind die tüchtigsten — arbeiten
fieberhaft , um das Ganze zusammenzuhalten . Zn voriger Woche
machten die Neukommunisten den Versuch , uns das Partei -
sekretariat zu entreißen . Auch dieser Versuch miß -
lang . Die Zeitung scheint ebenfalls gesichert .

Ein bedeutungsvoller Schiedsspruch
Am lt . Oktober wurde in Sachen des Betriebsrates des Land -

kreises Niederbarnim , vertreten durch den „ Zentraloerband der
Angestellten " , Bezirk Eroß - Berlin , gegen den Landkreis Nieder -
bornim folgender Schiedsspruch gefällt :

„ Sämtliche Kündigungen , welche gegen die Hilfsangeftellten des
Landkreises Niederbarnim ausgesprochen worden find , werden auf -
gehoben , weil die Voraussetzungen des 8 7t des B. R. G. nicht er -
füllt sind .

Begründung : Aus der vorgelegten Korrespondenz zwischen
dem Landrat des Kreises Niederbarnim und dem Betriebsrat der
Kreisverwaltung Niederbarnim geht hervor, daß die beabsichtigten
Kündigungen dem Betriebsrat nur angezeigt wo ' den sind daß
sich aber der Landrat mit dem Betriebsrat nicht ins Benehmen
gefetzt hat , wie A 74 des B. R. E. ausdrücklich erfordert , odwohl
der Betriebsrat dies besonders in seinem Antwortschreiben ge -
wünscht hat . Eine mündliche Verhandlung , insbesondere über
die Art und den Umfang der beabsichtigten Kündigungen hat auch
mcht stattgefunden , bevor diese ausgcspro <h « n wurden . Die Kün -
digungen können daher schon aus diesem Grunde nicht als gültig
anerkannt werden , ganz abgesehen von der mangelnden Zu -
stimmung der Vetriebsvertretung in bezua auf die Angestellten ,
welche Mitglieder des Betriebsrates sind . gez. Unterschrift . "

Der Reichstarif im deutsche « Bankgewerbe i « Kraft
Der Reichstarif für das deutsche Bankgewerb « ist gestern durch

den Allgemeinen Verband der deutschen Aank - ' nqetteNten den \
Deutschen Bankbeamten - Verein und den Reichsoerband der Bank -
leitungen endgültig unterzeichnet worden . Von einer Unter -
Zeichnung durch weitere Bankbeamtenorganisationen . insbesondere
auch des neugegründeten Reichsverbandes der Bankangestellten .
wurde wegen deren Bedeutungslosigkeit Abstand genommen .
Damit ist das Bankgewerbe im ganzen deutschen Reiche nun end -
lich durch einen einheitlichen Tarifvertrag erfaßt .

' Die allgemeine
Berbindlichkeitserklärung des Reichstarifes ist deantragt .

Generalversammlung der Gemeinde « und

Staatsarbeiter
Am 22. 10. tagte im Eewerkfchaftshaus die ordentliche General -

Versammlung des Verbandes der Gemeinde - und Staatsarbeiter .

Filiale Groß - Berlin . Zur Finanzierung des Gemeindearbeiter -

streiks in Sachsen sollen für zwei Wochen Extrabeiträge , für die

erste Beitragstlass « 5 M. . für die zweite 4 M. , für die dritte

2 M. und die viert « 1 M. pro Woche gezahlt werden . Dieser

Anordnung des Verbandsvorstandes stimmte die Eeneralver -

sammlung nach kurzer Debatte zu . Nach Entgegennahme. . . . . . .WD _ _ _ _ _I _ _ _. . . _ _ _ _ _ _ _W _ _ _ _| WWW , des Ge -

schäftsberichts vom 3. Quartal beschloß die Generalversammlung ,
Wienicke und Teschke anzustellen , ebenso wurde für die Sektion

Gesundheitswesen Maria Lauer probeweise angestellt . Für die
Vorarbeiten zur Errichtung von Erholungsheimen für städtische
Arbeiter , Angestellte und Beamte stellte die Generalversammlung
vorschußweise 8000 M. zur Verfügung . Ueber den Verlauf der
neuen Tarifbewegung berichtet der Vorsitzende Polcnske , daß der
kommissarische Magistrat Berlins es ablehnt , in Berhandlunaen
zur Erneuerung des zum 31 . Dezember 1S20 ablaufenden Lohn¬
tarifs einzutreten . Diese Arbeit soll dem neuzubildenden Magi -
strat überlassen werden . Da bei den gegenwärtigen unstcheren
polltischen Verhältnissen in Frage gestellt ist , wann die « ndgül -
tige Bildung de » neuen Magistrats vor sich geht , wird die so »
fortige Aufnahme der Tarifvcrhandlungen verlangt . Sollte der
Magistrat Berlin nicht bereit sein , die Verhandlungen bis zum
31. Oktober zum Abschluß zu bringen , so werden alle Maßnahmen
ergriffen , um den Tarisabjchluß rechtzeitig zu erzwingen . Schar -
lau gab den Bericht der Untersuchungskommisston , der zur Nach -
Prüfung der gegen eine Anzahl Kollegen , die in den Kapptagen
Etreikbruch verübt hatten , gerichteten Aueschlußanträge eingesetzt
war . Es wurde empfohlen , drei Mitglieder für die Dauer ' eines
halben Jahres , neun auf 1 Jahr , fünf auf 2 Jahre und 27 Mit -

S
lieber wegen des begangenen Streikbruches dauernd auszuschlie «
en . In der Diskussion wurde stark bemängelt , daß sich der Ber «

liner Magistrat schützend vor diese Element « gestellt habe . Da
die organisierte Arbeiterschaft es abgelehnt hatte , mit diesen
Streikbrechern zusan - menzuarbeiten . hat der Berliner Magistrat
aus allgemeinen Mitteln diesen Leuten ihren vollen Lohn mit
allen Zulagen gezahlt . Bis jetzt sind für diese Zwecke 250 000 M.

ausgezahlt worden . Es wurde dann der Streik der Rieselfeld -
arbeiter erörtert . Bei dieser Gelegenheit denahm stch besonders
der Bürgermeister Reike sehr reaktionär , der mit allen Mitteln

gegen die streikenden Arbeiter vorging . Der Streik wurde schließ -
lich durch Schiedsspruch des Reichsarbeitsministeriums beigelegt »
in welchem für Vollarbeiter eine Teuerungszulage von wache at «
lich 12 M. . 8 M. für Frauen und 5 M. für jugendliche Arbeite «

zugebilligt wurde . Der Kassenbericht s *r das dritte Quartal ,
der eine Berichtszeit von vier Monaten umfaßt , ergab «ine Ein -
nahm « von 1 106 114,95 M. . dem eine Ausgabe von 524 113,72 M.
gegenübersteht , so daß ein Bestand von 6 ! 2 001,23 M. verbleibt .
Der Mitgliederbestand beträgt bei Abschluß des Quartals
männlich 32 218 , weidlich 16 271 , jugendlich 299 , so daß ein Ge «
samtmitgliederbestand von 48 788 zu verzeichnen ist .

Zu « Ausschluß der Oppositionsführer aus de «

Friseurgeh . lfenverdand

Auf die Darstellung des Genossen R e k t e r erwidert die V e d»

banosleitunss folgendes :
Als die Opvositionssührer sich nicht mehr damit begnügten , die

Mitgliederversammlungen und die Zusammenkünfte der arbeits -
losen Mitglieder zum Tummelplatz ihrer Opposition um jeden
Preis zu machen , sondern dazu übergingen , durch Aufrufe in de «
„ Roten Fahne " die Perdandsmitglieder aufforderten , stch zu einer
Eonderorganisation in der Organisation zusammenzuschließen , in
der ganz unverkennbaren Abücht , „ eine kommunistische Zelle " zu
bilden , tonnte die OraanisaNonsleitung dem Treiben unmöglich
länger zusehen . Wird die gewerkschaftliche Arbeit fortgesetzt ge -
stört und behindert , so bedeutet dies den Ruin der Organisation ,
die aus Gründon der Selbsterhaltung gezwungen war , den Ans -
fchluß de « drei Mitglieder vorzunehmen . Wenn dem Kollegen
Rekter „ als Funktionär der ll . S . P . " das Mißgeschick passierte ,
trotz seiner Gegnerschaft gegen die 21 Bedingungen mit ausgo -
schlössen zu werden , dann liegt dies daran , daß ihn sein Stand -
punrt der Opposition unter allen Umständen dazu führte , mit den
Vertretern der gewerkschaftlichen K. P . D. - Zellen - Theorie gemein¬
same Sache zu machen , ohne zu überlegen , daß er damit in einen
Widerspruch zu seinem Parteistandpunkt geraten mutzte , daß es

stch hier nicht mehr um gewerkschaftlich « Opposition handelte , son -
dern um die Verfolgung Moskauer Tendenzen . Will Rekter die
Einheit der Gewerkschaftsbewegung erhalten wissen , dann durfte
er nicht feine Hand mit dazu bieten , eine Svrengkolonve zu orga «
nisieren . Glaubt er sich zu unreckit ausgeschlossen , so zeigen ihm
die Berbandssatzungen den Weg . sein Recht zu versechten .

Im » Streik tei der Fa . Wllk « , Turmstraß « und Reinickendorf .
Die streikenden Kollegen beschlossen in der letzthin abgehaltenen
Versammlung einmütig , den aufgezwungenen Kampf bis zum
siegreichen Ende durchzuführen . Arbeitswillige haben sich trotz
größter Anstrengung des Unternehmer » nicht gefunden . Drei Ele -
ment « aus den Reihen der Streikenden in Reinickendorf glaubten

Empörung bemächtigte sich der versammelten Kollegen , als de -

kannigegeben wurde , daß Herr Wille am Mittwoch , den 26 . d. M ,
nachmittags 6 Uhr . aus vier Kollegen , die in Reinickendorf

Streikposten standen , sünf Schüsse aus dem Re -

volver aogegeben und nach dieser Heldentat , die einen

glatten Mordversuch darstellt , mit den drei arbeitswilligen Ele -

menten zwei der Streikposten mit Me ff « r und Re,vo l «

ver überfiel und derartig zugerichtet und äußerlich verletzt

hat . daß die Kollegen an den Folge » krank darniederliegen . Di «
Strellenden fragen , ob sich kein Staatsanwalt findet , der diesem
rabiaten Unternehmer da » Handwerk legt . Ungeachtet dieser
neuesten Provokation de » Unternehmer » Wille bleibt der
Kampfesmut der Streikenden ungebrochen . Das sollte auch Herr
Wille bald einsehen lernen . Ihren arbeitenden wie arbeitslosen
Brüdern rufen die Streitenden nochmals zu : Unterstützt uns in
unserem schweren Kamps « und übt weiterhin Solidarität !

Oppofitioueve Buchdruckers Am Freitag , den 29 . d. Mts . . abend »
7 Uhr , findet in der Bockbrauerei , Fidianstr . 2/3 , eine Versamm¬
lung der Buchdruckeropposition statt . Referent : Kolleg «
Böttcher . Bezirkskarte legitimiert . Unbedingtes Erscheinen ist
Pflicht . Der «klionsausschuß . I . A. : K. W. Schmidt .

« j

Hunger
« - man von Knut Hawsun .

Ich sehe Sterne vor meinen Augen , wie ich auf der Bank

m L-i ! ' unb meine bedanken tauchen in einen Orkan von
Licht . . .

■' Dann »erfiel ich in Schlummer , de , Konstabler weckte
mich . Da sah ich . unbarmherzig ins Leben und ins Elend
zurückgerufen . Meine erste Empfindung war ein stupide «
Erstaunen darüber , daß ich mich unter offenem Himmel be -
fand, - bald jedoch machte sie bitterem Unmut Platz ; ich war
nahe daran , zu weinen vor Schmerz darüber , daß ich noch
am Leben war ! Während ich schlief , hatte es geregnet ;
meine Kleider waren ganz durchnäßt und ich spürte eine
eisige Kälte in allen Gliedern . Die Dunkelheit hatte zuge -
nommen , mit genauer Not konnte ich die Züge des Kon -
stablers vor mir unterscheiden .

„ So — o —o, " sagte er , „jetzt stehen Sie auf ! "
Ich erhob mich sofort ; wenn er mir befohlen hätte , mich

augenblicklich wieder nieder zu legen , hätte ich ebenfalls ge -
horcht . Ich war sehr niedergeschlagen und kraftlos ; und da -
zu kam noch , daß stch der Hunger im selben Moment wieder
meldete .

« Warten Sie mal ? " rief der Konstabler mir nach . . . ver -
gißt der Schafskopf seinen Hut ! Soo — na , nu gehen Sie ! "

„ Mir war auch so, als ob — als ob ich was vergessen
hätte, " stotterte ich wie abwesend . „ Danke . Gute Nacht ! "

Ich schwankte weiter .

Wenn ich doch nur ein kleines Stück Brot hätte ? So ein

köstliches kleines Roggenbrot , von dem man beim Gehen ab -

beißen konnte ! Ich stellte mir genau die bestimmte Sorte

Roggenbrot vor , von der ich so unsagbar gern abgebissen
hätte . Mich hungerte jämmerlich , ich wünschte mir den Tod ,

wurde sentimental und weinte . Mein Elend hatte kein

Ende ? Plötzlich blieb ich mitten auf der Straße stehen ,
stampfte mir dem Fuße und fluchte laut . Wie hatte der Kon -

stobler mich genannt ? Schafskopf . Ich werde ihm zeigen ,
was es heißt , mich Schafskopf zu nennen ! Damit drehte ich
um und lief zurück . Ich kochte vor Wut . Unten in der

Straße stolperte ich und fiel ; aber da » kümmerte mich nicht ,

ich sprang wieder auf und lief weiter . Unten am Eisenbahn -

platz war ich indessen so müde geworden , daß ich nicht im -

*■1 stände war ganz bis nach der Brücke hinunter zu rennen ;

' nein « Wut hatte sich überdies während des Laufens abge -

kühlt . Endlich blieb ich stehen und fdräpfte Atem . War es

denn am Ende nicht ganz gleichgültig , was so ein Konstab �
ler sagte ? — Ja , aber ich ließ mir doch nicht alles gefallen ?
— Allerdings — unterbrach ich mich — er weiß es ja nicht
besser ! — Und diese Entschuldigung genügte mir ; zweimal
wiederholte ich noch : er weiß es ja nicht besser ! Und dann
kehrte ich wieder um .

Gott , was dir auch alles einfällt ! dachte ich ärgerlich ;
mitten in stockfinsterer Nacht wie ein Verrückter durch knie -
tiefen Straßenschmutz laufen ! Der Hunger nagte unleidlich
an mir und ließ mir keine Ruhe . Immer wieder verschluckte
ich Speichel , um mich auf diese Weise zu sättigen , und mir

war , als ob das helfe . Seit vielen Wochen was es knapp
mit dem Essen gewesen , ehe es so weit gekommen , und in der
letzten Zeit hatten meine Kräfte bedeutend abgenommen .
Wenn ich so glücklich gewesen war . durch ein oder das andere
Manöver fünf Kronen aufzutreiben , hatte dies Geld nie so
lange gereicht , daß ich mich hätte erholen können , bevor eine
neue Hungerzeit anbrach und mich knielahm machte . Am
schlimmsten war es mit meinem Rücken und meinen Schul -
tern gewesen ; dem bißchen Bohren in der Brust konnte ich für
einen Augenblick Einhalt tun , wenn ich kräftig bustete , oder
wenn ich ordentlich vornüber gebeugt ging ; für Rucken und
Schultern wußte Ich keinen Rat . Woran lag es denn , daß
es für mich durchaus nicht wieder Tag werden wollt « . War
ich vielleicht nicht ebenso berechtigt zu leben , wie jeder an -
dere , wie Antiquarbuchhändler Pascha zum Beispiel oder
Dampfschiffspediteur Hennechen ? Hatte ich denn nicht Schul -
tern wie - in Riese und zwei starke Arme zum arbeiten ;
hatte ich vielleicht nicht einen Holzhauerplatz in der Möller -
gade gesucht , um mir dort wenigstens das tägliche Brot ,u
verdienen ? War ich faul ? Hatte ich mich nicht um Stellen
bemüht und Borlesungen angehört und Zeitungsartikel ge -
Ichrieben und Tag und Nacht gearbeitet und gelesen wie ein
Wahnsinniger ? Und hatte ich nicht gelebt wie ein Filz ,
Brot und Milch gespeist� wenn ich viel hatte ; Brot , wenn
ich wenig hatte , und gehungert , wenn ich nichts hatte ?
Wohnte ich etwa im Hotel , oder hatte ich eine Suite von
Gemächern in einem ersten Stock ? In einer Bodenkammer
wohnte ich . in einer Klempnerwerlstatt , aus der im vorigen
Winter Gott und die Welt geflüchtet war . weil es hinein -
geschneit hatte . Ich begriff das Ganze nicht mehr !

Dies alles bedachte ich. als ich so dahin ging , ober es war
�

lern Funken von Bosheit oder Mißgunst oder Bitterkeit in
meinen Gedanken .

Bor einer Farbenhandlung blieb ich stehen und sah zum
Fenster hinein ; ich versuchte die Vignette « auf « in paa «

hermetischen Dosen zu lesen , aber es war zu dunkel . Aerger -
lich auf mich selbst über diesen neuen Einfall , und heftig ,
beinahe zornig darüber , daß ich nicht ausfindig machen

konnte , was diese Dosen enthielten , klopfte ich ans Fenster
und ging dann weiter . Oben in der Straße gewahrte ich
einen Polizisten , ich beschleunigte meinen Gang , trat dicht
an ihn heran und sagte ohne die geringste Veranlassung :

„ Es ist zehn Uhr . " '

„ Nein , zwei, " entgegnete er verwundert .

„ Nein , zehn, " sagte ich. „ Es ist zehn Uhr . "

Und stöhnend vor Wut trat ich noch ein paar Schritt «
vor . ballte die Faust und sagte : „ Hören Sie mal — wissen
Sie . es ist zehn Uhr ! "

Er überlegte einen Augenblick , betrachtete meine Person ,
starrte mich verblüfft an und sagte endlich ganz ruhig :

„ Auf jeden Fall ist es Zeit , daß Sie nach Haus komme, «

Soll ich mitgehen ? "
Diese Freundlichkeit entwaffnete mich ; ich fühlte , wie mir

die Tränen in die Augen traten , und beeilte mich zu sagen :

„ Nein , danke ! — Ich habe nur ein wenig zu lange gÄmm ?
melt . . . in einem Kaffee , . . . danke bestens ! "

Er legte die Hand an den Helm , als ich ging . Sein «

Freundlichkeit hatte mich überwältigt , und ich weinte , weil

ich nicht fünf Kronen besaß , die ich ihm hätte geben können .

Ich blieb stehen und sah ihm nach , als er langsam des

Wege » ging , schlug mich vor die Stirn und weinte noch hes -

tiger . je weiter er sich von mir entfernte . Ich schalt mich

wegen meiner Armut , legte mir Schimpfnamen bei . erfand
desperate Benennungen , köstlich rohe Scheltworte , mit denen

ich mich überhäufte . Das setzte ich fort , bis ich beinahe zu

Hause angelangt war . Als ich an die Tür kam , entdeckte ich,
daß ich meine Schlüssel verloren hatte .

Ja . natürlich ! sagt « ich bitter , weshalb sollte ich meine

Schlüssel denn auch nicht verlieren ? Da wohnte ich nun aus
einem Hot . auf dem unten ein Stall und oben eine Klemp -

nerwerkstatt ist ; der Torweg wird des nachts gelchloßeck
und niemand , niemand kann ihn aufschließen — weshalb

sollte ich denn nicht auch meine Schtusset verlieren ?

durchnäßt wie ein Hund , ein bißchen hungrig , ein ganz klein

bißchen hungrig und lächerlich müde in den Knien — »ej *
halb sie denn nicht verlieren ? Weshalb war eigentlich nnq «

noch obendrein da » ganze Haus nach Aker ausgerückt , wenn

ich kam und hineinwollte ? . . . Und . verhärtet von Hungsi

und lachte ich in mich hinein .

( Fortsetzung folgt . ) '

J



Grotz - Berlin

Der Viehauftrieb
Der Zentralviehhof wie der Magerviehhof in Friedrichs -

felde sahen ' in letzter Zeit größere Mengen von Lieh . Am

Sonnabend waren insgesamt mit Ziegen und Ferkeln rund

16 000 Tiere zum Verkauf gestellt . Auf dem städtischen Vieh -
Hof waren aufgetrieben : 1120 Rinder , 166 Kälber . 1573

Schweine und 3106 Schafe . Eanz bedeutend größer war der

Auftrieb von Schweinen und Ferkeln auf dem Magerviehhof .
Die Preise für Rinder und Kühe auf dem Viehhos bewegten
fich zwischen 550 und 800 Mark , magere Kühe kosteten pro
100 Pfund Lebendgewicht nur 350 bis 450 Mark , Kälber da -

gegen 650 bis 900 Mark . Schafe 650 bis 750 Mark , Hammel
300 bis 650 Mark , Lämmer 700 bis 760 Mark , und Schweine
je nach Schwere von 1200 bis 1600 Mark . Die Nachfrage war

trotz der Preise für Schweine rege , für Srfjafe dagegen war
die Kauflust geringer , für Kälber wieder oesser .

Nicht alles Vieh , daß in Berlin aufgetrieben wird , bleibt

hier , vieles wandert weiter . Aber im Augenblick wird recht
viel Vieh geschlachtet . Die Preise sind enorm hohe .

In den Schlächterläden kann man Fleisch aller Sorten

haben , wenn man das nötige Geld dazu hat . Die Preise für
Fleisch bewegen sich je nach Qualität zwischen 14 bis 21 Mark .

Auch Wurstsorten aller Art sind in unbeschränktem Maße zu
l aben , von der gewöhnlichen Leber - und Blutwurst bis zu der

f ünften Schlack - und Salamiwurst .
Der Fleischreichtum wird nicht allzu lange anhalten . Die

Viehbestände werden stark gelichtet und es ist nur eine Frage
der Zeit , bis überhaupt kein Fleisch mehr zu haben sein wiro .

Auslandsfleisch ist aber sehr teuer . Für die arbeitende Be -

v' . lkerung ist heute schon der Fleischgenuß selten , genau so
wie derjenige von Butter . Wer das große Portemonnaie hat ,
hat alles .

Frühe Polizeistunde !
Die die P . P . N. erfahren , hat der Preußische Minister des

I ' nern durch Erlaß vom 20. Oktober 1920 sämtliche Regierungs -
pr ifidenten und den Polizeipräsidenten von Berlin angewiesen ,
d: : Polizeistunde allgemein auf 10 Ahr abends festzusetzen . Nur
wo besondere örtliche Verhältnisse dies zwingend erfordern , kann
di .> Schlußstunde auf 11 Uhr und Sonnabends auf 11 % Uhr ver¬
engert werden . Mit Rücksicht auf die erneute Verschärfung der
£ ge unserer Kohlenversorgung macht der Minister den Polizei -
b; Horden die strengste Durchführung dieser Verordnung zur Pflicht .

Es ist anzunehmen , daß die Polizeistunde in Berlin sofort auf
11 Uhr festgesetzt wird .

« eine Ehefrau rm Streit erstochen hat am Sonntag der Schlosser
. ndel , ein gemütskranker Mensch , der längere Zeit in einer Heil -
<' • stalt war , aus der er erst kürzlich entlassen worden ist . Als
sV urnachbarn auf die Hilferufe der 33 Jahre alten Ehefrau
H llene Zindel , geborene Hoppe , in die Wohnung eilten , lag diese
b: ztüberströmt auf dem Fußboden , während ihr Mann hilflos
n oen ihr kniete . Er war mit seiner Frau , wie er angibt , in einen
~ ortwechsel geraten , hatte im Zähzorn zum Messer gegriffen und
si : durch einen Stich in das Herz getötet . Ein hinzugerufener Arzt
i - machte nur noch den bereits eingetretenen Tod der Frau fest -
?! stellen . Der gemütskrank « Mann wurde festgenommen Er
bette sich Inzwischen wieder ganz beruhigt und setzte seiner Ber -
i) ftung keinen Widerstand entgegen

Ein Doppelselbstmord , der noch der Aufklärung bedarf , wird aus
der Chausseestraße gemeldet . In dem Hause Nr . SS wohnte eine

29 Zahre alt « Arbeiterin Anna Dubrow . Auf deren Behausung
wurden gestern Nachbarn durch einen starken Gasgeruch aufmerk -
lam . Sie öffneten und fanden das Mädchen zusammen mit einem

fremden Manne regungslos daliegen . Bei beiden konnte der hin -
zugerufene Arzt nur noch den Tod feststellen . Sie hatten sich,
wahrscheinlich in gegenseitigem Einverständnis , mit Gas vergütet .
Heber den Beweggrund hatte das Paar nichts hinterlassen . Der
Mann ist noch unbekannt , er ist etwa 35 bis 40 Jahre alt ,
1,60 Meter groß und blond , hat einen englisch gestutzten Schnurr -
bart und trug feldgrauen Militäranzug .

Proletarisches Theater . Die nächsten Vorstellungen find am

Mittwoch , den 27. , Müllerstr . 142 : Donnerstag , den 28. . Hasen -
Heide 13 : Freitag , den 29. , Wicleffstr . 24, abends 7 % Uhr. Die

Vorstellung am 30. d. Mts . muh ausfallen . Die Karten sind für
alle kommenden Vorstellungen gültig . Für die Vorstellungen am

26. . 27. . 28. Karten an der Abendkasse 3 Mark . Arbeitslose 1 Mark .

Milchknappheit . Vom Dienstag , den 26. bis Freitag , den 29.
d. M. einschließlich, fällt die Belieferung der % Liter - Kranken -
karten mit Milch aus . Als Ersatz wird am Dienstag , den 26. d.
M. eine Büchse Kondensmilch auf die Dauer von vier Tagen
zum Preise von S M. pro Büchse verausgabt . Die � Liter -
Krankcnkarten werden für morgen , den 26. d. M. mit % Liter

Vollmilch beliefert .

Den Genossen des 16. Distrikts find in der Versammlung am
21. d. M. in den „ Pharusfälen " die Mitgliedsbücher von einer

nicht dazu berechtigten Gruppe , ohne Wissen der Diftriktsleitung .
abgenommen worden . Wir weisen nochmals darauf hin , daß die

Generalversammlung des 15. Distrikts am Donnerstag , den 28.
d. M. , T/i Uhr , in der Schulaula Müller - Ecke Triftstraße statt -
findet . Die Distriktsleitung .

Eine Verbilligung der Hausbrandkohle auf Koste » der In -
duftriekohle , wie sie von der Kohlenstells Eroß - Berlin angeregt
war , ist von den zuständigen Stellen abgelehnt worden . Es bleibt

übrig , den Weg über die Volksvertretung zu gehen . Zunächst will
die Kohlenstellc nochmals versuchen , beim Reichswirtschaftsmliltster
erneut vorstellig zu werden . Die hohen Preise für Hausbrand -
kohlen begründen den Antrag der Kohlenstelle von selbst . Es ist
bedauerlich , daß die Reichsstellen der Anregung auf Verbilligung
der Hausbrandrohle so ablehnend gegenüberstehen .

Aus den Organisationen

iS
Ob «

tt . Sexte abend 7 llhl , MMied - recesammlung In der Schulaxla .
Str . JIJ . loqeseAming : Berichtorstattxng vom Parteitag . ZU-

5. Distrikt .
Dresdener St - Wo W
ferent ' Kenoste Schweikardr . „

7. Dlstritt , tCrispien - Ledebonr . l Heut « abend 7 Uhr, TistrUts - Seneralver -
lamnilung , Andreas- gestlöle . Andreasftr . tl . lagesardnung : 1. Bericht vom
Partcitaz , C- nosse Krcitschoid . 2. V- rft - ndswahl .

I. Dlftri ». Dienstag . 7 Uhr, Funktionär - Versammlung bei Ealst «, Srmfs -
walder Straß - Ecke Rastenburger Straße . Am Donnerstag Seneralversammlung
in der Aula der E- meind - ichul « Pasteurstr . S. Beid « ZZ«ranstalt »ngen nur für
ll . S. V lTrisvien - Ledebours . . _ ,

Distrikt 12 und 13. DI« Elternversaininluna der. 21g. Eemeindeschllle , Aula
Kreisenhagener Str . ZS- äS, findet am 2K. Oktober , abends 7 Uhr, statt . laaes -
Ordnung : 1. Zieferat : Emh- itsichule . Korreserent : Herr Dr. Ausländer .
2. Tätigl - itsbericht des Elternbeirat - . Pflicht der Elternschaft und Beiräte ist e»,
der SeriammlmHj wegen de» Tätigleitsderlchts vollzäblig beizimiobnen . �

Trisvien - :

ib . Distrikt . Bildu' ngVkämmission.
'

«urze dringende ' Belvrechung am
Dienstag 7 Uhr bei Kaiser , Kotzkow- krstr . 31.

» . Distrikt . Dienstag , abends IM Uhr, Zusammenkunft sämtlicher FnnktionZr -
bei Krüger , Putlißste . io. Erscheinen unbedingt notwendig .

Iii. Distrikt . Bez. 710, 711, 713 fsrüher Lokal tum M- rZ . Mittwoch , TVa Uhr.
bei Rud. Schulz . Oldenbniaer Str . 19, Ertra zahl abend .

_ _ _

17. DIst ' t ». Dienstag , abends 7 Uhr, Neiner Ph- russaal . Mullerftr . 112. . Ke-
neralveilanrmlung . Tagesordnung : 1. Borftandswahl . 2. Bericht vom Parteitag .

Reulästn . Heist - abend 7 Uhr, im Karlsgarten , «arlsgartenstraß - , K- n- ralver -
s - mmlung der u. S. P. B- richt über de » Parteitag . K- noss » B- rg - r . Eintri t
haben nur Mitalieder der U. S. P. sTri - vi - n- Ledeb- ur ) . Mitglieds l - - t - mir
grüner Einlog « logliimlert . _ . � . .

I - «»tow - »a»»Ich >iI «nweg. Die arbeitslosen « enoMnne » und Genassen der
hi lügen Kemeinde . dt « ans dem Bode » der u. S. P. stehen, treffen sich am
Dienst - , nachmiltag 2 Uhr, b- t Mühel , Ren « «rngallee 3» «». «in »» karz - n B«.
fvrechnng . Es wird aust - rb «m auf den am Dienstag . abend » 7 Uhr. bei weehard .
vaumschulenftr . S, stamindenden Bortrag hingewiesen .

Bersammlimg wegen de» Taligleitsberichts vollzäblig vetzuwohnen .
3. Distrilt . 1. Lbteilung , Bezirk SSS. Ali « E- nosfen des Bezirls fZi ' chtung
! SV>en- Led«iour1 werden gebeten , ihr « Mitgliedsbücher zur Eintragung um-
iend an den Kenoffen M. Padubrin , Stolpische Str . 22, abzugeben .

Th- rl - tte - burg . S. « map « , Kietz. DVe Parieigenofsen , Me ®e « et b « *1
dingungen sind, werden ersucht, ihre Mitgliedslarten bei G. Htls «, Konsum
«enalen Köhn! «, „Frelheil "<sp«dition , abzugeben . ,

C Harkotten :. llr ?. Für Sontnag , 31. Oktober , für den Echiller - Saal . Mozart .
sind Karten noch zu haben beim Eenosien Will , Aorhausener «tr . 10.

lohannisthel . Mittwoch , abend - 7 ' S Ustr. Sitzung sämtlicher ,, unkt urnä » bei
Freue - . Friedrichstr . «. Es ist Pflicht aller Funktionäre pünktlich zu «sch - tnen .

Sektion Post NN» T- l - grcohi «. Dienstag . 3 Uhr abends , Funktional - Persam »»
lung beider Richtungen bei Poweleit , Zoftystr . 7.

Vereinskalender
T- anspo - tarbeiter - Perband . Handelshilfsarbelter und Arbeiterinnen «l , de»

Te-ckilSr - nch- und B- kl - idungswdustrie . Donnerstag , abends 0 Uhr. Im E«o
werkschaftshau ». Engelufer 11-1- , Branch - n- P- riammlung . Branche : Reich - -
Organisationen . Am Niiirnoch , nachm. 5 Uhr, tm Sewerkschaftshans , Engelufeik
Rr. li - iZ. Saal 1. Bollversemmlung . . �

Dentsche - Sutaebeiten . Perboi ' d. Am Mittwoch . 27. Oktober , abend , » Uhr. de«

Schulz . Elisabethstr . 30. Versammlung der Strohhutnaheriiinen Am D- unersw «, ,
28 Oktober , abends 3 Uhr, bei Schulz , Elilabethitr . M Versammlung der Be«
triebsräte «nd Obleute der D- men�ut - und Umvrebbetnebe . _

Fenteali - erbend der kln -«stellten . Achtung Funktionäre ! Funktionarversamin »
luna . Mittwoch , 27. Oktober abends 7 Uhr. Denticher Hos. , lstickauer Str . 13.

loge - ordni - ng: 1. Nn' - rn Kämrse und der Zusammenschlug der Arbeitgeber .
2. De: Betrie� - rättlong - eß. � �

B- anchenaersamml - ng der Färber am 28. Oktober , abends SV- Uhr, bei Boecke»,
zZt- e: str . 17. Ee- k«. Branchenleiter .

Ante - notlonoler Bund der Kriegsopfer , Kau Berlin . Am Mittwoch . 27. Dp
lober findet ein - Versammlung aller Betrieb - sunkti - nare , dl « auf dem Bode »
de? Internationaleu Bundes stehen, abend » 7 llhr bei Schulz «, Kanigsgrab « 3.

�?e- »and sozialistischer Lehrer . Dienstag . 8 Übe, Bollsitzung , Hinter der Karnst
sankirch«. 1. Kekchakl-bericht . i . Weltliche Schule .

Frieden »»»«» der K- ieoot - Ilnehmer . Zgnotz Wrob- l spricht am D- nnerst »«, .
den 28 Oktober , abends 8 Uhr, über das Tbema „Unser Militär in einer oo «
Frieden - bund der Kriegsteilnehmer einberufenen öffentlichen V«rlammlung l»
Frtsdrich - se' de, Wilhelm - N. 28 lH- berlands -seestsäle . gegenüber der Friedrich »!
felder Kirihe . Straßenbahn SO. 70) . Zur Deckung der llnkosten werden SO W
Eintritt erhoben .

Lebensmittelkalender
Drertow . Auf Abschnitt ?8 der BerNn - Irertower Lebensmittellarte 230 «b

Reis zu 2 30 M. Au, Abschnitt 8 der Berlin - Trentower Leben emitte . karte fs
Personen über 03 Fahre l Dole Malzeztrakt -u 1. 20 M. Ans Absihn . » 1 und AI
B 1 und B 2 sowie E 1 und E 2 der Milchiari « für Monat Rovembcr 300 S»
Haferslocken zu 0. 30 M. . . . . . .. . . . «i ,

Steglitz . Brotkarte : Stichwort . Feuer " . Krankcnbrot : «bschntit 13. »>
28. Okto' -er noch Berkaul von Schmalz ,u - rmäsitgtem Preis - : für ArbeitsioG
aus Berechtiaung�chcwc in den Verkvvfrsbellcn der Konsum- Kenollenlchaft . B0»
28. bis 20. Serlauf von 230 Kr. Zereelmebl zu 83 Pfg . aus Ab! chn. 132.

Temr- lhos . Auf den Ab' chnitt S« der Zuckerkarle hl Pfd . ? n - ndsmck - r '

Meli - oder Kranulated - zum Preve von 190 M. se Pfund . Aus Abichn: «! »
der Zuckerkarle Ist: Pfd . Aunland. - zucker zum Prelle von 10 80 M. 1« Pfund . 8»
Krnnd der Abschnitte der Süßstofskarte für die Monate Oktober bis Dc- emb»
1920 dürfen abgegeben und entnommen werden : Aus H- Süßstosikirte Ii 2 Pa ' ü?
gen fse Packung 1 M0. aus K. Süßstoffknrte je 1 Packung sie Packung 7. 10 Rck
Vorzu ' eaen ist dt « grüne Lebee� mittelkarte der Kemetnde Berlin - Iempel «
125 Kr. Teigwaren sur 0. 80 M. kl PId . 2 M. l oder 123 Er. Sago für 0 . 10 »
ll Pfd . 1,60 SR. ) aus Abschnitt 53 der Lebensmittelka ' ti de» Kreises Tclt »
123 Kr. Kindergersienmehl für 0,55 M. ll Vw 2�0 «. ) aus Ab- chnirt 32 J»
L- bensmittelkart « für Ziia - ndlich «. Anmeldung : 250 Kr. K- rsi - narnNe sur 0,3, »
ll Pfd . 0. 73 M. ) auf Abschnitt A ll der Sonderleben - mitt - ' karte für Ktn>»
l ' Sari « 0 —' .31. Anmeldung : 380 Kr. Marmelade sür 2,50 m. sl Pfd . 5 M. 1 **
250 Kr. Kunstbonig für 3. 80 Pk. lAusstichware ) 1 Pfd . 7. 20 M. , 3,85 M. lPakn
Ware) l Pfd . 7. 30 M. auf Abschnitt 67 lVerkaufsaischnitt 68! der Ledenmnitt�
larto der Gemeinde Beilln - Tempelhaf . _ j

Veränw ortlich für die Redaktion : Emil RaSvld , Berlin . M
antwortlich für den Fnleratculeil : Ludwig Komeriner . Karlsbori » „
Verlagsgenosienichalt . Freiheit " «. K m h H. Berlin . — Druck der . Frei
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» JOB

\ Xm- t mit 6ommunA & \ utH

mit Kork m un dsfü ck

Akte Gebisse , ÄÄ
«inzelue Platt nttiftziitzn « » am 12, 14 bis 280� —

jedoch nicht unter 12 . — ?r » Zahn

Platin , m
KolLimüd ml» - SezesjiÄi »« Ws 35 ffiS . po Srnra

Sildektmich , , . 1 « . . ,
Brillanten

zu Tageupreifen kauft

I , Herz , Fehrbelliner Str . 52
Porderhau , link », parterre

ip »»msp»»cho » e . « b . ldt * Ma

mr ACHTUNei

Alteisen - Metalle
jede , vuanlmu kaufen höchftzahlend

u�Ä�ro Pfeiffer «8- Krause H « «
pjankeftr . S. Untergrundbahn Lchbuhausee Tor .

Kupfer
Mno . Ziuv o{io.

QoeMlder , �hngeWe
Min- . Gold- Sildcrbruq
tzrvii udo « - lageopi - ol »

Brunnenstr . 11

Benffelstr . 29

Fennstr . 48

Weidenweg 72

wler . MeM
Zinn . Wcißlager , Rotguß , Blei ,
Zink » Quecksilber , Alteisen zahlt

höchste Tagespreise
Graste Frankfurter Str . SS

» KUPfSR
- HESSING
- ROTGUSS
„ X I N K, BLEI

„ QUECKSILHER

zalile wiener wie mm
höchste Preise

ossiringsr Str . ( 8 (Hol)
am Rosrntbalrr Platz

Brmausr SiraBa 93

Lötzinn
Zinn , Blei

kauft zu hbchsten Preisen

Sinnschtnelze Casfirir ,
chulzenborfcr Ztr . 13.

Ank. 9—8 ununterbrochen .

Metalle
Quecksilber

Zinn

Welßiager
kaufen laufend

SchMeMrferEMe ?
Kösluitt Straße k

SwiaeMader Stt . M

KmfärfteMratze s
nahe Potsdam , r Stratz «

Sirukitlln ,

SchUlerprmessade A

43 Stromstr . 43
zatzU immer noch die hhchsten

Tagr » vteise für
ülltmeeall « und Oueeksilber

Tel. Moabit 7. 88».

Kupfer
Wetting
Blei , Zinn . Zink

»ll « Mtniet - ll « krausen
Pranzlatrer Stratz « 28
or - lds , ratze 3
88 « be » er Stratz « 89
Dahnstratzr 4«, SchSneberg
Skalitzer Str . SSa , Sri »»

Laufitzrr Platz
Siamtcrftratze 10 _

Kupfer ,
Messing . Zinn ,

fSurtliche Altmetalle
Zahle höchste Tagespreise

NStiö «S w KL Zg.
KSndlrr Srtrapreif ».

NcNdungl
St «tne »»ftratze 1, d. rek: am
Bahnhof Penffelltratz «, liattft
ülltnirtallr , Wsrkieuge . neue
Sp- zialdohrer , zu höchsten

T' agcnp reisen .

Wo Lkdizso . ix » p kK «
euch «inrelne Zihne St. 8- 200 M. mkLSIllss , 0töl U. ZlDK

Platin , Gold - and SUbarbroch kauft

SCHARF , Elsasser Str . 78 , k0 « « 0M

Kaufe lausend zu höchsten Preise »

' V Altmetalle -

Kupfer , Messing » Zinn ,
Quecksllber , Rotguß , Blei

sowie lwotore , « old , «. Sllberbrnch . Platt »
senusnar , » orun , asmisr » « ? » » » - 3S
am Bahnhof Gesundbrunnen Telephon ? Amt Humboldt 644.

Messing , Blei , Zink
sowie sämtliche Metalle kaust zu
allerhöchste » Tagespreisen

Zentral - Einkauff
Hof rochfs ,Schönhausor Allee 80 ,

am tstingbahnhof .

ke
Hohe Preise zahlt

kür Kupker
Z' ' :

Innnr , »ickel . Ouechfilber , Zinn
S ch ä n h » ufer ' All - r l - ».

"chöchste T- g « » or - ife str

«iuksksr . �es - lng
plei ,

'
Zink . Zt- ln »s «- - ° 0U

Steglltrerstr . 4Z
LStz »» 3t »7.

Kupfer
SNefftng , Dlet , Zl » h

Quecksilber
zahlt unöberbietbar « Preise

Lychener Str . S
UN der Hochbahn Dnnziger Str .

B LE I
usw . zahlt Etzgrospreise
bvkttpststustbst 4! ! «« 1Z4s

Winter - rJtteidun
Unsere Kleiderwerke erzeugen Kleidungsatdcke , welche der Matzarbetl

nichl nur ebenbürtig sind , sondern diese noch »ielfach übertreffen ,

in Schiopfer - . Raglan - , Sport - and anderen Faotona , aut nur £ AA M.
viSlCl haltbaren Störten . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . .

. . . 3Uv im

PalClOlS ans Chertot Eiklmo , Raflne oiw

. . . . . . . . . . . .

rem 550 Ui
_ _ soortform . «etla au » engllKhen Stoffen , mit TCROtlldiem sie!»- g CAAM .
PCUC futer und Kragen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

»on 19VUaa

BozcncrMänlcliL Pelerinen �,ckemW ! n� 300�

Bozener ttünlei für langjinge , auuargewohnlldi prtUvert ro » 175 u

lOJipen gans iditrer . mit wormetn siutter

. . . . . . . . . . . .

«on 1T5 ™

Knaben ' nnd Durtchen - Ultfer , Joppen nnd Pijacken
in ollen Prels ' agen .

BoenSohn
I . inJgi " . . . I Nur OausseestraBe 29 - 30 U/r ; . . , !

tiypria
Messing !
Biet , Zlnhj

| die q Bei höchsten Tages - 3
i preise — kein Betrug beim {
iiAbwiegen . — bei 1�-0 Öflk. 1
j Wert 5 Mark Fahrgeld \

I « m (5 filier Bei 43 1
nahe Äappensrr .

Sensationell
sind unsere Preise sür

Kuflfsr , Mcsstci� ,
Biel , Zink , Zfnn ,

WaiSmetnll , Cueckalkbor

Nellliöll�SteiMMr . 18
Telefon Neukölln 402

über dt « Preise
welche die Dtetnll - AnkaufAl
CharlziLtenbur - g,

! Berlin , Stubbenkammere "
für .

ZMKldek . Z»
Wskl .

ZIHH und BLEI
Zlltmelall « höchste Preise .
grotze und kleine Pasten .

Händler rrlra Preise .
Metallachmcixtvark

Pr ttzessitmensir HfMorttzpi . »

Allaittls vz « Kvpser
ia «s »liAg , Zllnlc , ß) tk \

zu allerhöchst n Tagespreisen
Schlosserei Niemnnn

Stallschreib «» stratz « SS
�,of, Keller , kein Laden

Kaitle jed . u Polt u

Altmetalle
Krüger ,

Trirsenernratze 24. Ecke
Schievelb in rstroße

ib - m' to ' dt 2kl2

MetnUe
ftt den früheren höchsten

Echtncl�preisea
PlatschstrMste 10

( am Petersburger Platz )

Pistolen
und Iagdwaffen kauft

J » l . Heßmer . TV 8 ,
Markgrssen stratz« « .

I

Kaine jeden Postest
ii i t r. ' Z s t s l �

zu den höchsten Preisest
Zinrnreeman « , Alte
strastc 5S. Srrahenbabst f
vergütet . Auskunft .

Preise Mortstvletz

Sie hächsten Preist &

Weiss met ? ,
Kupfer u. a. 511««' »

zahlt u. kaust
Klekiar , MatmSer e <' ' U
zwischen Bhf. OrsunvtW

u. Schönhauser

Ich - Ohle für

u/s ! Msg « r
2inn

Nupkor
S42ssins
Slsl

die höchst-«
Tagespreis '

MUl . J ? .

Neukailn . r H**j!
ElnkaufS ' Zo * ' : st

Kottbaser Dam »
®ermonB | »l «tz ' *

KilpsttMD
Mi. M
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